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153 . Jahrgang

knsolgistsiltik! Iilistzchlschten bei äen lei 'nii'Miii'ikM
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1Ü7 knmbeiliiillireuge mit I2MI HIsnn Megeailen peeronslr vei'inl'LN
Berlin. s . Oktober. Die deutschen Lufkver-

leidigungskräfte , die am Nachmittag des 8. Ok .ober
zur Abwehr des schweren Terrorangrifss nord-
amerikanischer Bomber gegen Bremen und andere
nordwestdeutsche Ortschaften zum Einsatz gelangten,
errangen einen bedeutenden Abwehrerfolg, wenn
sie auch Re Angriffe im ganzen nicht verhindern
konnten.

Als gegen 14 Uhr starke feindliche Bomberkrafte
gegen die Deutsche Bucht vordrangen, starteten Hun¬
derte deutscher Jäger . In kühnem Ansturm spreng¬
ten sie zunächst den Jagdschutz , der die in großen
Hohen einsliegenden Bomberwellen umgab. Dann
stießen die deutsche« Jagdgeschwader unentwegt in
die dicht geschlossen fliegenden Bomberverbände
hinein und schossen zahlreiche viermotorige Ma¬
schinen aus ihrer Mitte heraus . Auch Flakbatkerien
-er Luftwaffe und Marineartillerie bekämpften die
sehr hochfliegeuden feindlichen Formationen mit
konzentrischem Granatfeuer . Schon in den ersten
Phasen dieser Luftschlacht stürzten mehrere Terror-
bomber mit dunklen Rauchfahnen in die Tiefe. Jrn
Aufschlag explodierten sie auf dem Meer oder zer¬
schellten im Küstengebiet. Die nordamerikanifchen
Piloten fanden meistens keine Zeit mehr, sich mit
dem Fallschirm aus ihren brennenden oder ansein-
anderplahenden Flugzeugen zu retten. Bewährte
deutsche Jagdflieger und Nachrvuchspiloken kämpften
gleich todesmutig. . ^

Bisher konnten, wie - er heutige Wehrmachts-
bttichl meldet, 48 meist viermotorige Flugzeuge als
von der deutscher Luftverteidigung vernichtet sist-
gestellt werden. Eine weitere große Anzahl der
feindlichen Flugzeuge trug schwerste Beschädigungen
davon und versuchte über das Meer hinaus zu ent-
kommen, was in den meisten Fällen nicht mehr ge¬
glückt sein dürfte. Die Ermittlungen über die end¬
gültige Abschüßzahl sind noch im Gange. Mit einer
Erhöhung dieser Zahl ist zu rechnen.

Die britisch -nordamerikanischen Terrorangrisse
wahrend der letzten 24 Stunden haben der Bevölke¬
rung der betroffenen Gebiete durch Zerstörung von
Leben, Gesundheit und Eigentum großes Leid ge¬
bracht. Die deutschen Abwehrwafssn haben aber
auch , wie der Wehrmachtsberichtvom S. Oktober mit
der Bekanntgabe von insgesamt 107 Abschüssen bri-
kisch-nordamerikanischerFlugzeuge beweist, die Un¬
ternehmungen der feindlichen Terrorbomber zu
einem erheblichen Risiko werden lassen.

Die brikifch-aordamerikanifchen Terrorbomber
mußten ihre Unternehmungen teuer bezahlen.

Die bei Tage über dem nordrvestdeulschen Küsten¬
gebiet errungenen Abschußergebnisse wiegen um so
schwerer, als die nordamerikanischen Bomberver-
bande von starkem Jagdschutz begleitet waren . Es
gelang jedoch den deutschen , Jagdgeschwadern schon
>m ersten Ansturm, sich unmittelbar auf die vier-
kokorigen Bomber ZUstürzen und ihre Reihen zu
Wen . Ilakbatterien der Kriegsmarine und der
Luftwaffe trugen durch ihr gut liegendes Feuer
ebenfalls dazu bei, - aß dem geplänken Angriff ein
wesentlicher Teil seiner Wirkung genommen wurde,
«inen weiteren großen Anteil am Abschußerfolg
weser 24 Stunden Hallen die deutschen Nachtjäger,
we sich in der Nacht zum 8. Oktober über Nordwest-
wukschland den einfliegenden Terrorbombern ent-
Weruvarsen und ihnen gleichfalls zusammen mik

den Batterien der Flak und der Kriegsmarine
empfindliche Verluste zufügken . Viele der viermotori¬
gen Terrorbomber wurde« bereits beim Anflug ver¬
nichtet oder im Augenblick ihres verbrecherischen
Bombenwurfs auf Wohngebiete Opfer - er deutsch :»
Abwehr. So mehrten sich, die Verluste des Feindes
am 8. Oktober und in der folgenden Nacht an allen
Fronten durch die deutsche Abwehr zu der gemelde¬
ten Vernichtung von 107 meist viermotorigen feind¬
lichen Flugzeugen mit fast 1000 Mann fliegenden
Personals.

krbMerle LuVSiMe Mischen Mond
unö öer Zanziger Zucht

Berlin . Bei dem in den Mittagsstunden des
9 . Oktober durchgeführten Angriff nordamerikani¬
scher Terrorbomber gegen die Zivilbevölkerung
mehrerer Ortschaften im deutschen Ostseeraum
schossen unsere Jagdgeschwader gemeinsam mit der

'
Flakartillerie der Luftwaffe und der Kriegsmarine,
wie im Wehrmachtsbericht bereits erwähnt , nach
bisher vorliegenden Meldungen 62 schwere vier¬

motorige Bomber ab . Darüber hinaus mußten
mehrere feindliche Flugzeuge in Schweden not-'
landen. Weitere Terrorbomber, die beschädigt ab¬
drehten, dürften erfahrungsgemäß auf dem Rück¬
flug ins Meer gestürzt sein , wobei ihre Besatzungen
den Tod in den Wellen fanden.

Die Luflfchlachk , die in großen Höhen zwischen
Jütland und der Danziger Buch! geführt wurde,
dauerte mehrere Stunden an, und immer wieder
griffen neue Messerschmikk- und Aocke-Wulf-Jäger
in die mit höchster Erbitterung geführten Lustkämpfe
ein. Bei Annäherung der Terrorbomber an das
Küstengebiettraten auch Flakdivisionenmit schweren
und schwersten Geschützen wirkungsvoll in Tätigkeit.
Hierbei wurde ein nordamerikanischerBomber durch
einen Volltreffer buchstäblich in Stücke gerissen.

Wie immer träten unsere Jäger den feindlichen
Terrorverbänden ' mit zäher Entschlossenheit ent¬
gegen und stürzten sich im Vertrauen aus die
Schnelligkeit und Wendigkeit ihrer Flugzeuge und
die Uöberlegenheitihrer Waffen in ungestümem An¬
griffsgeist auf die feindlichen Bomber. Vergeblich
versuchten die USA .-Piloten mit ihren viermotori¬
gen Bombern auszuweichen. Ungeachtet des wüten¬
den feindlichen Abwehrfeuers blieben unsere Jäger
am Feind, und schon nach kurzem Feuerwechsel
stürzten die ersten Terrorbomber brennend ins
Meer. Von ihren Angriffszielen abgedrängt, muß¬
ten die USA .- Flieger daher ihre Bomben teils im
Nolwurf werfen. Jm Verlauf der mehrstündigen
erbitterten Luftschlacht brachten" ' unsere Jäger mit
dem unaufhörlichen Feuer ihrer Bordwaffen Bom¬
ber um Bomber zum Absturz. Eine Messerschmitt-
Staffel schoß bei diesem Kampf aus einer feindlichen
Bomberwelle binnen 9 Minuten einen ganzen
Schwarm von vier Flugzeugen heraus . .

Das Eindringen der feindlichen Terrorverbänds
in den deutschen Ostseeraum, bei dem die- Zivilbevöl¬
kerung in Anklam, Gotenhafen und einigen anderen
Orten ' Verluste an Menschenleben sowie an Hab und
aut zu beklagen hatte, kostete den Feind wiederum
schwerste Opfer, die mit über 600 getöteten oder in
Gefangenschaft geratenen USA .-Fliegern nicht zu
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Der HandskreichausSpitzbergen.
Die Oeltanks der Hafenannlagen von Barentsburg gehen in Flammen auf. Das Ziel der Unternehmung
war die Zerstörung der umfangreichen militärischen Anlagen sowie Funk- und Wetterstationen, die für
dir feindlichen See - und Luftstreitkräfte von besonderer Bedeutung waren,

(PK .-Aufnahme: Kriegsbericht "
,,

'̂ :

niedrig gegriffen sind . Nur ein verschwinden - klei¬
ner Teil der Besatzungen konnte das Leben retten.

Die USA . -Luftwaffe hat damit innerhalb zwei¬
mal 24 Stunden allein an der europäischen Front
des Luftkrieges rund 1200 Mann verloren.

SerVehrmachrberichivomLonnadenü
Aus dem Führerhauplquarkier , 9 . Oktober. Das

Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
Am mittleren Dnjepr. an der Pripjetmündung,

südlich Gomel un- westlich Smolensk wurden in er¬
bitterten Kämpfen feindliche Angriffe abgewiesen.
Am mittleren Dnjepr wurde im Gegenangriff ein
Sowjetregimeuk vernichtet.

Südwestlich Wekikise Luki dauern die schweren
Kämpfe an . Von beiden Seiten wurden neue
Kräfte zugeführk und eingesetzt.

2n Südikalien setzte der Feind im Mittelabschnltk
seine heftigen örtlichen Angriffe fort, während von
der übrigen Front nur lebhafte Artillerie- und Auf¬
klärungstätigkeit gemeldet wird.

Deutsche Jäger schossen im südgriechischen Raum
zwölf feindliche Flugzeuge ab.

. Ein von Zerstörern gesicherter britischer Krenzer-
verband griff in den Morgenstunden des 7. Oktober
in der Aegäis ein Keines deutsches Geleit mehrmals
an . Einige in Brand geschossene kleinere TraNs-
porksahrzeuge mußten von ihren Besatzungen ver¬
kästen werden. Die britischen Schiffe eroffyeten
daraufhin erneut das Feuer auf die im Wasser
schwimmenden und in Schlauchbooten treibende-
deutschen Soldaten. Zwei der britischen Kreuzer
wurden» wie bereits gemeldet, beim Ablaufen durch
Bombentreffer deutscher Sturzkampfflugzeuge schwer
beschädigt.

Von der Bordflak deutscher Handelsschiffe wur¬
den bei der Znsel Kos fünf britische Bomber «- ge¬
schossen.

Starke nordamerikanischeFliegerverbände dran¬
gen am gestrigen Tage in die Deutsche Bucht rin
und griffen Bremen an. Jm Verlauf erbitterter
Lustkämpfe und durch Flakartillerie wurden 48
feindliche Flugzeuge, meist viermotorige Bomber,
abgeschossen.

In der vergangenen Nacht griffen britische Bom-
berverbände erneut Bremen und Hannover an. Da¬
bei erlitt besonders die Stadt Hannover beträchtliche
Schäden. Lllfiverkeidigungskräsiebrachten 35 Bom¬
ber zum Absturz.

Zusammen mit sieben über den besetzten West - '

gebieten und über dem Atlantik abgeschossenen Flug¬
zeugen verloren die Briten und Nordamerikqner
innerhalb der letzten 24 Stunden 107 meist vier¬
motorige Flugzeuge.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt weiter¬
hin bekannt:

! Jm Zuge der Zurücknahme der Ostfront ist auch
der vorgeschobeneKuban - Brückenkopf ge-

räumt worden. In der Nacht zum S. Oktober
1943 verließen die letzten deutschen Nachhuten, nach»
dem sie noch von 40 angreifendeu Panzern 24 abge-
schössen hatten, die Taman -Halbinsel und überquer¬
ten, vomFeinde ungehindert/ die Straße von Lertsch.
Damit hat die am 13: Sept . befehlsgemäßbegonnene
Räumung des Subav -Drückeukopjes uach Rück-«
suhrung aller Truppen und Vorräte auf die Krim
ihr Ende gefunden.

Deutsche und rumänische Trnpven uuker dem
Oberbefehldes GeneralfeldmarschaÜsvon Kleistund
unter der Führung des Generals - er Pioniere
Iänecke haben dort unter schwierigstenLampfver-
hältnisten in den letzte« Monaten alle feindlichen
Großangriffe blutig abgeschlagen . Infanterie . Ge¬
birgsjäger und Pioniere haben sich in diesen schwe¬
ren Kämpfen in hervoragendem Zusammenwirken
mit anderen Waffen besonders bewährt.

Die unter Befehl des Generalleutnants Anger-
stein stehenden verbände der deutschenLuftwaffe
haben an den erfolgreichen Abwehrkämpfen des
Heeres und an der reibunaslosen Rückführung größ¬
ten Anteil. Transporkverbände haben sich bei der
Versorgung und späteren Zurücknahmeder Trwwen
erneut ausgezeichnet. In treuer Waffenbrüderschaft
kämpften Verbände der rumänischenLuskwaste unk« :
dem Generalmajor Gheorghiu an der Seile ihrer
deutschen Kameraden. Verbände der Kriegsmarine
unter der Führung des Vizeadmirals kleserlhky
führten zusammen mit Pionieren des Heeres die ge¬
regelte Versorgung des Kuban-Brückenkopfesdurch
and haben sich hierbei und bei der Räumung ruh« ,
voll bewährt.

Leichte deutsche Seestreitkräfte sicherten in ständi¬
ger Einsatzbereitschaft die Küsten des Brückenkopfes
und wehrten zahlreiche von See her unternommene
Angriffe der Sowjets ab.

In den harten Kämpfen, die vom 1 . Februar
1943 bis zur vollendeten Räumung an der Front
des Kuban-Brückenkopfesgeführt wurden, verlor der
Feind insgesamt: 14 028 Gefangene, 1045 Panzer,
291 Geschütze, 2381 Flugzeuge und zahlreiche leichte
und schwere Infanteriewaffen . Seine blutigen Ver¬
luste betrugen mehr als 555 000 Mann.

wuchlige Sluka-Nngriffe zerschlugen
bolschewistische Vorstöße westlich remrjuil

Am 8. Oktober im Südabschnitt 33 SonHÄ-
slugzeuge abgeschosseu.

Berlin. Deutsche Sturzkampfgeschwaderrichteten
am 8 . Oktober wuchtige Angriffe gegen sowjetische
Truppen und Batteriestellungen westlich Temrjuk.
Die geplanten Operationen der Bolschewisten , die
gegen die deutschen Sicherungen auf der Taman-
Halbinsel gerichtet waren , wurden durch die zusam¬
mengefaßten Stuka -Angriffe mitten in der Entfal¬
tung getroffen und wirksam bekämpft.

8tLrke kemiiauAriüe xesclivitert
An der übrigen Ostfront örtliche Kämpfe. — Hauptmann Nowotnys 231 . Lnfisieg . - - Erfotz-
relch gegen Banden auf Istrien . — Ein Zerstörer versenkt , ein Kreuzer beschädigt . — 62 vier¬

motorige Terror bomber abgeschossen.
Aus dem Führerhauptquartier . 10 . Oktober . Das

Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
BÄ und nördlich Militopol hat der Feind nach

Heranführung neuer Kräfte seine Angriffe wieder-
anfgenommeu. Sie scheiterten trotz des Einsatzes
starker Infanterie - und Panzerverbände . An der
übrigen Ostfront führten die Sowjets zahlreiche ört¬
liche Angriffe, die abgewiesenwurden.

Die Luftwaffe griff in der Nacht feindliche Nach¬
schubverbindungenan und vernichtete u . a. zehn
Transportzüge.

Bei zwei eigenen Verlusten wurden gestern
49 Sowjetflugzeuge abgeschossen . Hauptmann No¬
wotny erhöhte durch acht Abschüsse die Zahl seiner
Lustsiege auf 231 . Das Jagdgeschwader 54 meldet
feinen 8000 . Lufksieg.

In den Kämpfen am Kuban-Brückenkopf hak
sich das schlesischeGrenadierregiment 667 unter Füh¬
rung des Oberstleutnants Ufenbach besonders aus¬
gezeichnet.

In Süd - Italien griff der Feind in einigen Ab¬
schnitten des südlichen Apennin vergeblich an. An
der übrigen Front herrschte nur beiderseitigeArtil¬
lerie- und Stoßtrupptätigkeik.

Bei der Säuberung der Halbinsel Istrien ver¬
loren die feindlichen Bänden bisher über 4000 Tote,
6850 Gefangene, 32 Geschütze, über 2000 Handfeuer-' mehr als 100 Kraftfahrzeuge.

Gewässern des Dodekanes versenkten
-rzkampsslngzeuge aus einem feindlichen

Flottenverband einen Zerstörer und beschädigte«
einen Kreuzer durch mehrere DombenvoütrAer
schwer.

Nordamerikanische Bomberverbände griffen am
gestrigen Tage einige Orte im Küstengebiet d«r
Ostsee, darunter Anklam und Gokenhafeu, an.
Jagdgeschwaderund Flakartillerie schossen nach bis-
her vorliegenden Meldungen aus den feindlichen
Verbänden 62 viermotorige Bomber heraus. 12
eigene Jagdflugzeuge gingen in den erbitterte«
Lusikämpfen verloren. Ein Teil der Besatzungen
ist gerettet.

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Geleites be¬
schädigten im Kanal zwei britische Schnellboote
schwer . Mit dem Verlust eines der Boote ist zu
rechnen.

In der vergangenen Nacht warfen einzelne
britische Bomber planlos einige Sprengbomben im
norddeutschen Raum.

Jas Eichenlaub zum Werkreu;
für Oberfeldwebel. '

Aührerhaüplquarlier . 9 . Oktober . Der Führer
verlieh am 5. Oktober das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel
Schreiber, Zugführer in einem Sonslanzer
Skurmregiment. als 309 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht-



Sie Munnmg des Luban-Srückenkopkes
Berlin . Wie bas Oberkommando der Wehrmacht meldete,

wurde im Zuge der Zurückoerlegung der Ostfront auch der
Kuban -Brückenkopf geräumt.

Seit Beziehen der Brückenkopfstellüng im Februar dieses
Jahres , hat die Kuban -Armee im engsten Zusammenwirken
mit Einheiten der Kriegsmarine und Verbänden der Luft¬
waffe acht Monate lang ihre Vorpostenstellung gegen alle
bolschewistischen Angriffe zu Lande und zu Wasser gehalten.
In fünf großen Abwehrschlachten , deren Höhepunkt im
August lag , scheiterten die immer von neuem wiederholten

v Versuche des Feindes , mit zusammengefaßten Kräften und
unter massiertem Panzer - und Flugzeugeinsah die Landfront
zu durchbrechen ebenso wie die wiederholten zur Oeffnung
des Hafens Noworössijsk angesetzten Landungsunternehmen
der Sowjets.

Auf dem Festland , von der übrigen Ostfront durch einen
Meeresarm abgeschnitten , kämpften unter . schwierigsten Ge¬
ländeverhältnissen teils im Gebirge teils in den Wassern des
Lagunengeländes deutsche und Rumänische Divisionen Schul¬
ter an Schulter . In harten und erbitterten Kämpfen bildet
sich aus Truppen des Heeres , den Einheiten der Kriegs¬
marine und den hier eingesetzten Verbänden der Luftwaffe
und den verbündeten Rumänen eine verschworene Kampf¬
gemeinschaft der „Kuban -Kämpfer "

, an deren unerschütter¬
licher Standhaftigkeit sich immer wieder der Ansturm der
bolschewistischen Massen brach.

Der Feind erlitt bei seinen vergeblichen Angriffen außer¬
ordentlich hohe , Verluste an Menschen und Materials Von
44 - angreifenden feindlichen Verbänden , wurden 41 zerschla¬
gen oder mehrfach stark angeschlagen . Unter anderen wurden
insgesamt 1045 Panzer vernichtet und 14 026 Gefangene
eingebracht . Die blutigen Verluste des Feindes betragen
etwa das ZZfache dieser Zahl.

. Die Sicherstellung des Nachschubs von der Krim in die
Brückenkopfstellüng über die Straße von Kertsch stellte eine
besondere Leistung dar . Durch den Bau von Seilbahnen,
Einsatz von Fähren ubd Prähmen wurden unter dem Schutz
von Einheiten der Kriegsmarine und Verbände der Luft¬
waffe sämtliche Schwierigkeiten der Versorgung überwunden.
Durch unermüdlichen Einsatz haben hier die Angehörigen
der Kriegsmarine in ihrer Zusammenarbeit mit Poniertrup-
pen des Heeres hohen Anteil an den Abwehrerfolgen.

, Der Kampf im Kubanbrückenkopf fand seinen Abschluß
durch Zurücknahme der Armee über die , Straße von Kertsch.
Dank der vorbildlichen Führung und der tapferen Haltung
der Truppen -, die Mit starken Nachhuten dem scharf nach-
drängenden Feind jegliche Einwirkung auf die eigenen Be¬
wegungen verwehrte , konnte unter dem bewährten Schutz
von Einheiten der Kriegsmarine und der Luftwaffe Mann
für Mann und sämtliches Kriegsmaterial über die Straße
von Kertsch auf die Krim übergesetzt werden.

Noch , in den letzten Tagen hatten die Bolschewisten
immer wieder versucht , die Pewegungen der deutschen Ver¬
bände durch verstärkte Angriffe zu stören und abzuschneiden.
Alle diese Versuche scheiterten jedoch an her Haltung der
deutschen Truppen , die bis zuletzt ihre Aufgabe vorbildlich"
erfüllten . '

Am Morgen des 8 . Oktober npch erfolgte ein sehr starker
Angriff der Bolschewisten mit Infanterie , die von 30 Pan¬
zerkampfwagen begleitet war . Er brach wie alle früheren
Angriffe im Feuer der deutschen Abwehr zusammen . 20
Panzer wurden dabei vernichtet . Bei einem weiteren sowje¬
tischen Vorstoß in Baiaillonsstärke , den sieben Panzerkumpf¬
wagen des Feindes unterstützten , gingen , vier der anrollen¬
den Panzer verloren.

Im Laufe des Nachmittags nahmen vor allein unsere
Nebelwerfer und Wurfgeräte die bolschewistischen Batterie
stellungen unter stärksten Beschuß und machten damit die er¬
kannten Vorbereitungen des Feindes zunichte / die züm Ziel
hatten , die letzten deutschen Stellungen in dem verbliebenen
kleinen Brückenkopf auf der Taman -Halbinsel zu durch¬
brechen und die Reste der deuischen Truppen noch vor ihrer
Einschiffung zu vernichten . Um 17 Uhr begann dann unter
Vernebelung der gesamten Einladestelle die Verladung ver¬
deutschen Nachhuten . Gedeckt durch das zusammengefaßte
Feuer der schweren Artillerie und Wurfgeräte des Heeres
von der Halbinsel Kertsch aus , ging der Rücktransport über
die Straße von Kertsch ungehindert vom Feinde vonstatten.
Durch unsere Vernebelung waren die B »c oachtungsstellen
des Feindes und seine Artillerie ausgejchali - t worden , fo-
doß das Feuer der sowjetischen ^ Batterien wirkungslos blieb.
Mit den letzten Resten der deutschen Truppen setzte auch
ihr Oberbefehlshaber , General der Pioniere Jaenecke , zur
Halbinsel Kertsch über.

Wilhelm -Ferdinand Galland , ein jüngerer Bruder
des Generals , gefallen.

Za tapferem Einsatz gegen England ist der Rit¬
terkreuzträger Wilhelm - Ferdinand Girtl a n d,
Gruppenkommandtzur in einem Jagd¬
geschwader, ein jüngerer Bruder des Generals
Galland and ein erfolgreicher Jagdflieger , gefallen.

OttoLrler -^
Der Dichter Professor Dr . Otto Erker ist unmikiel-

bar nach der beifallsumbrandeken Uraufführung seines
Bähneuwerkes „ Die Vlutsfreunde " im Dresdener
Staatlichen Schauspielhaus plötzlich verschieden . Noch
aus der Bühne , wo er die Huldigungen der Zuschauer
enkgegeugenommen hatte , ereilte den 71jährige « ein
Herzschlag , der dem reichen Schaffen einer großen
Dichlerpersönlichkeil ein jähes Ende setzte.

Otto Erker fühlte sich 1899 mit Gedichten in die lite¬
rarische Welt vor . Phantasie , großzügiges Gestaltungsgefühl,
Erfassung wuchtiger Probleme prädestinierten ihn aber zum
Dramatiker . Er begann mit den Künstlertragödien „ Gigan¬
ten " und „Die Ehekünstler " (1604 ) . Letzterem folgte noch
im gleichen Jahre das Versdrama „ Der Bundschuh "

, zu den»
Wgldemar von Baußner die Musik schrieb : Nach einer
Komödie „Die Relique "

, das Problem des Zölibats behan¬
delnd , tat er mit der großangelegten Tragödie „Zar Peter"
seinen ersten großen Wurf . Das 1906 uraufgeführte Stück
ging in englischer und französischer Uebersetzung auch auf die
Auslandsbühnen über , Nun packte ihn das Struenseg -Pro-
blem . Wie „Zar Peter "

, so ging auch dieses Stück ast.s die
Auslandsbühnen über und fand vornehmlich in den . srandi - '

navischen Staaten Interesse , cs ist in das Dänische und
Schwedische übersetzt worden . Im Jahre 1924 schrieb Erker
die geschichtliche Komödie aus hem Dreißißgjährigen Krieg
„Der Galgenstrick " . Dieses Stück voll schmerzlichen Humors
setzt der inneren Große eines im Verborgenen , wirkenden
lutherischen Geistlichen ein Ehrennral . Seine 1930 in Dres¬
den und Weimar gleichzeitig herausgekommene Tragödie
„Marfa

" greift wieder in die russische Geschichte und stellt in
dem Demetrius -Problem die Gestalt der '

durch Iwan den
Schrecklichen verbannten Zarin in den Mittelpunkt der
Handlung . Dagegen wurzelt sein 1937 in Dresden urausge-
führtes Bühnenwerk „Thors Gast " in germanischer Vorzeit,
als die neue Lehre vom Gekreuzigten mit dem germanischen
Götterglauben zusammenstieß . Neben der Komödie „Die
Gewissenhaften " sei noch dir Dichtung „Amerongen"
erwSM,

Bolschewistisches Blutbaü in Mernigow
Rowno , 9 . Oktober . Heber ein furchtbares

Blutbad, das die Sowjets bei der Besetzung der
Stadt Tschernigow unter der ukrainischen Bevölke¬
rung anrichteten , berichtet die „Deutsche Ukraine-
Zeitung " : :

Rach mehreren übereinstimmenden Berichten
aus Tschernigow wurde dort nach dem Einmarsch
der Sowjets der noch in der Statt » gebliebene Teil
der Bevölkerung von Kommissaren der RKWD . auf
einen Platz der Stadt zusanrmengesührt und nach
summattjcher Answahl von etwa 40 führenden
GPU . -Funktionären . die als einzige gerettet wur¬
den, durch Maschinengewehre niedergemetzett.

Durch einen ukrainischen Zimmermann , dem es
nach einer äußerst schwierigen Flucht gelang , dem
Blutbad von .Tschernigow zu entkommen und sich zu
den deutschen Linien durchzuschlagen , liegt ein,
Augenzeugenbericht von den furchtbaren Ereignissen
vor . Er berichtet darüber die folgenden Einzelheiten:
„ Ich blieb mit meiner Frau und zwei Kindern im
September in Tschernigow zurück , weil ich den Er¬

klärungen der sowjetischen Agitation Glauben
schenkte, allen Ukrainern , selbst denen , die mit den
Deutschen zusammengearbeitet hätten , würde kein
Haar gekrümmt werden.

- Als erstes Maßnahme der Bolschewisten nach der
Einnahme der Stadt Tsechernigow wurde die ge¬
samte Bevölkerung , selbst Frauen und Kinder , wie
eine Herde Vieh auf dem Marktplatz zusammen¬
getrieben . Dabei gingen die bolschewistischen Sol¬
daten äußerst brutal mit den Gewehrkolben und
dem Seitengewehr gegen die Masse vor . Nachdem
die Bevölkerung keinen Ausweg mehr hatte und
umstellt war , . sprang ein Mann , anscheinend ein
Funktionär der NKWD ., auf einen Tisch und befahl
allen GPU . -Funktionären und Vertrauensleuten
der. Sowjetspionllge , nach rechts herauszutreten.
Fast die Hälfte der Bevölkerung folgte dieser Auf¬
forderung . Damit war der Sowjetgewaltige aber
nicht einverstanden / Er ließ eine scharfe Kontrolle

durchführen . Dann wurden Maschinengewehre in
Stellung gebracht , die sofort wahllos in die Menge
hineinfeuerten .

"

Der Augenzeuge , der auch nach rechts ' heraus¬
getreten war , wurde gleichfalls zurückgewiesen , weil
er keine entsprechenden Ausweise besaß . Zu Beginn
der furchtbaren - Metzelei glückte , es ihm und einigen,
anderen Personen , sich in heilloser Verwirrung der
Aufmerksamkeit der bolschewistischen Henkersknechte
zu entziehen . Bei seiner Flucht konnte re noch
einen Blick hinter sich werfen und dabei feststellen,
Daß . alles , was sich noch auf dem Marktplatz befand,
restlos von den Maschinengewehren niedergemäht
worden war . Der FlüMing , der längs einer Bahn¬
strecke in Richtung Repkj entkommen war , konnte
schließlich die deutschen Linien erreichen . Seine
Frau und die beiden Kinder sind dem Blutbad zum
Opfer gefallen . '

Ebenso wie die bolschewistischen Massenmorde
von Katyn und Wirmiza zeigt dieser neue Fall sow¬
jetischer Massenschlö .chterei die unmenschliche Grau¬
samkeit , mit der die GPU . — oder NKWD . , wie sie
jetzt heißt — gegen Menschen vorgeht , die ihr nicht
genehm sind . Dabei machen die bolschewistischen
Henkersknechte selbst vor Frauen , Kindern und
Greisen nicht Halt , sondern mähen mit ihren Ma¬
schinengewehren erbarmungslos alles nieder , um
ihren Blutrausch zu befriedigen . Zu Katyn und
Winniza tritt jetzt das Blutbad von Tschernigow
als warnendes Mahnmal für alle die Kreise in ge¬
wissen . neutralen Ländern , die da . glauben, --den
Bolschewismus als eine „ harmlose " Angelegenheit
abtun zu können . Durch Bekanntwerden neuer Tat¬
sachen von Greuelakten werden solche Ansichten
immer wiederlegt . Diese Kreise sollten sich endlich
klar darüber werden ,

' was Europa bevorstehen
würde , wenn die Wunschträume der Feinde erfüllt
rpürden . Daß sie aber nicht in Erfüllung gehen wer¬
den , dafür wird die deutsche Wehrmacht sorgen!

Km KlWeleerhielt Sas Merkreu;
Ein Osifnese erhielt das Ritterkreuz.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz de? Eisernen
Kreuzes an

Unteroffizier Rudolf de Buhr,
Gruppenführer in einem Panzergrenadier -Regiment.

Unteroffizier Rudolf de Buhr . am 23 . - 1 . 1917
als Sohn des Matrosen Witte - de Buhr in Fahne
(Kreis Aurich ) geboren , hat , als ein - Gegenangriff
seines Hamburger Panzer -Grenadier -Bataillons im
flankierenden feindlichen Feuer liegen zu bleiben
drohte , die sowjetischen Maschinengewehr -Stellungen
durch selbständigen kühnen Vorstoß außer Gefecht
gesetzt. Mit nur sechs Soldaten kämpfte er die
Widerstandsnester der Bolschewisten nieder und
erbeutete fünf - schwere Maschinengewehre . Unter¬
offizier de Buhr betätigte sich nach Besuch der Volks¬
schule als landwirtschaftlicher Arbeiter . 1938 wurde
er zum Infanterie -Regiment 76 in Hamburg -Rehl-
stedt einberufen.

MMehLUW am ZV . öeiMtZMg
Generalintendant Heinrich George.

Berlin , 9 . Oktober . Der Führer verlieh dem
Staatsschauspieler Heinrich George zum 50 , Ge¬
burtstag altz Zeichen seiner hohen Anerkennung für
künstlerische Verdienste den Titel eines General¬
intendanten und ehrte ihn zugleich durch die Ueber-
reichüng seines Bildes mit persönlicher Widmung.

Reichsminister Dr . Goebbels , der im Rahmen
eines Betriebsappells des Schiller - und Renaissance-
Theaters am Sonnabend Heinrich George die
Ehrungen des Führers überbrachte , würdigte in
einer kurzen Ansprache das Lebensbild dieses gro¬
ßen Darstellers , der in der ersten Reihe der deut¬
schen Schauspieler steht und dessen hohe Kunst die
Menschen aller Schichten immer wieder tief bewegt.

NeichsIMr AvfeMiy sprach
zum Jahrestag des Kärtner Abstimmungssieges.

Klagenfurt . Die Erinnerung an die Kärntner
Volksabstimmung , die am 10 . Oktober 1920 deutsches
Land dem deutschen Volke erhielt und damit dem
Deutschtum in seinen dunkelsten Stunden ein - Bei¬
spiel und Vorbild gab , beging der ReichsHau Kärn¬
ten mit einer Festwoche , die Sonntag ihren Abschluß
und Höhepunkt fand . Das Recht , im Kriege den
Kärtner Abstimmungssieg in größerem Rahmen zu
feiern , leitete der Gau Kärnten aus dem Wissen ab.
daß der Kampf hgute wie damals um Deutschland
geht und daß dre .Tugenden , die die Freiheitskämpfer
von damals beseelten , die gleichen sind , die heute
zum Allgemeingut der Kation geworden sind:
Zähigheit und Beharrlichkeit , Mut und . Tapferkeit,
der Wille zu Ehre und Freiheit.

Unter diesen Vorzeichen stand eine am Sonntag
von der NSDAP , durchgeführte weltanschauliche
Reichsfeier im Wappensaal zu Klagenfurt , wo
Reichsleiter Rosenberg im Beisein des Reichsmini-
sters

^Seldte und des Gauleiters Dr . Rainer vor der
Führerschaft des Gaues Kärnten in einer gedanken-
tiefen Rede Stellung nahm zu den Begriffen „ Ehre
und Freiheit

"
. „ Freiheit ist ein Ruf, " betonte er,

„ der heute durch immer mehr Völker geht , um gegen
.Hungerblockade und äußere Terrorisierung zu
kämpfen . Diese Losung ' werde heute im Rainen
eines ganzen Erdteils , einer großen Völkerfamilie,
verkündet . ,

-Rosenberg unterschied in seinen weiteren Dar¬
legungen und an Hand der historischen Entwicklung
die Freiheitsparole des Ehrgefühls und des Ehr¬
bewußtseins von den angeblichen Freiheitsrufen , die
gegen ein wirkliches Ehrgefühl verstoßen, , und stellte
fest : Die mit der Idee der nationalen Ehre ver¬
kündete Freiheit mußte weit über hundert Jahre
kämpfen , um in wirklich moderner nationaler und
sozialer Forderung im Nationalsozialismus , das
ganze Volk umfassend , endlich einmal hochzuschlagen.

Der Reichsleiter wies nach , daß für - die demo¬
kratisch verstandene Freiheit im ganzen Raume des
europäischen Kontinents noch nie eine solche Chance
vorhanden war wie 1919 , als das Deutsche Reich am
Boden lag . Unter der Parole der Demokratie , der
Freiheit, des Selbstbesümmungsrechtes und der

Gleichberechtigung der Völker sollte der erste Welt¬
krieg seine Krönung in einem europäischen Frieden
finden . Diese große Chance der Weltgeschichte fand
kleine , haßerfüllte Politikaster . Sie machten aus
der Freiheit -im Sinne der Gleichberechtigung der
Nationen die Freiheit der Weltausbeutung durch
Banken und Börsen , der jüdisch geprägten demo¬
kratischen Mächte und die Freiheit fürKüe bolsche¬
wistische Zerstörung ältester ehrwürdiger Kultur¬
werte . Daraus , erwuchs aber auch der Größenwahn
kleinster Völkersplitter gegen eine große schöpferische
Nation und wurde schließlich die Freiheit für ein
stets europafeindliches Judentum verkündet . Rosen¬
berg stellte abschließend fest : Die Ehre der deutschen
Stämme und der Wille zum Reich wurden zur Frei¬
heit der Heimat und die Heimat wurde zur Freiheit
des Volkes . Heute - marschieren alle deutschen
Stämme unter einer Fahne und unter einer Füh¬
rung . Die Sendung des Reiches ist nicht am Ende,
sondern geht ihrer Pollendung erst entgegen . ,

„Seine günstige cmscheiümig
für Sie Sowjets'

Genf , 10 . Okt . Die Frage , ob die Ruckzugsoperationen
der Deutschen im Osten . für sie nachteilig gewesen feien , lasse
sich, bemerkt Feldmarschall Lord Birdwood in der - engli¬
schen Wochenschrift „Tablet "

, am besten an Hand der briti¬

schen Feldinstruktionen lösen , in denen es heißt : „ Die
Schlacht ist das entscheidende Moment eines Krieges " .
Rückzüge also , wie sie die Deutschen vornehmen , könnten

für die Sowjets keine sie begünstigende Entscheidung brin¬

gen , zumal es deutscherseits sorgfältig vermieden worden,

sei, sich irgendwo zu einer Entscheidungsschlacht - zu stellen.
Es liege auch kein Grund zu der Annahme vor , daß der

Gegner aufsehenerregende . Materialverluste erlitten habe , so
daß sich,die Schlußforlgerung rechtfertige , seine Armeen

seien nach wie vor völlig , intakt.
Für die Sowjets ergebe sich nun das große Problem,

die Fühlung / mit - dem ,Feinde zu halten ; denn ihre militä¬

risch schwächste Stelle sei die Organisation der Nachschub¬
linien . Die Erfüllung dieser Aufgabe hätten die Deutschen
ihnen wesentlich dadurch erschwert , daß sie . im Rückzugsge¬
biet alles vernichteten ^ Die Wahl , wo und wann die ent¬

scheidende Schlacht stattfinde , behielten sich die Deütschen
vor , und man könne sicher sein , daß sie diese gut zu treffen
verstünden . .

Jas knöe -es SanSu-Kriegers
Madrid . Der nordamerikamsche Rundfunk-

tpmmentotor Mister Cook beschäftiglte sich ani
Sonnabend mit dem USA .-Jnformationswesen , wo¬
bei er einleitend erklärte , das nordamerikanische
Volk beginne jetzt zu . fühlen , daß die Auswirkungen
des Krieges näher an die Vereinigten Staaten
heranrückten . Der einfache Mann in den USA.
habe aber keine ernste Vorstellung vom Kriege und
dafür sei vor allem das mangelhafte USA .-Jnsor-

.mationsmesen verantwortlich zu Machen . Mau
könne heukzulage keine ZigarettenreMame mst fröh¬
lichen Soldaten mehr machen , die elegant gekleidet
die Feldzüge überstehcn . Sowohl Nordafrika als
auch Sizilien und Guadalcanar seien keine Spazier¬
gänge , die man mit der . Zigarette in der Hand
durchfuhren könne . Das USA .-Volk merke jetzt, daß
es selbst durch den Krieg betroffen werde.

In , Washington sei van den Korrespondenten
Klage darüber geführt worden , daß die USA .-
Oesfentlichkeit sehr mangelhaft mit Informationen
bedacht werde . Das „ Ausland " bringe viel mehr
Md zuverlässigere Nachrichten . Aus diesem Grunde
habe das USA .-Krisasministerium - kürzlich einige
Kaufleute und Publizisten Zusaminengerufen , um
ihnen Informationen über die Kriegslage zu geben.
Hjsr sei in verschiedenen Vorträgen klargelegt wor¬
den , daß die Lage , „ nicht ganz so rasig " aUssehe.
General Strang, - der Leiter des militärischen Infor¬
mationsdienstes , habe in einem Vortrag erklärt , man
müsse erkennen , daß die Deutschen dreimal so viel
Divisionen hätten als zu der Zeit des Polenkrieges,
daß die deutsche Luftwaffe wesentlich stärker sei als
1939 , daß die deutsche Jagdabwehr ausgezeichnet
sei, daß die Japaner bisher aus ihrem starken
Widerstand nicht Herausgetrieben werden konnten
und ihre Luftstreitkräfte ständig im Anwachsen seien
und daß die Nahrungsmittelrationen in Deutschland
absolut aufrechterhalten wurden.

Run sollten tzjese Kaufleute und Publizisten dem

LetzteJuNilmsiSuvgeg
Reuker erklärt über die griechische und jügoflawj,

fche Exilregierung in Kairo , daß diesc bei der
völkerung der von ihnen verlassenen Länder kei^
Autorität mehr hätten.

Volk diese Tatsache beibringen . Wer in den letzt »,,
zwei Jahrey die Stimmung in den USA . beobacht-,
habe , der sehe jetzt auf den Gesichtern der Mensch»«
die Furcht vor den ' kommenden Ereignissen.

Gefahren im Pazifik.
Stockholm . In nordamerikanischen Kongreß-

kreisen herrscht wachsende Erregung über die Politik
der Geheimhaltung , die u . a . in den geschlossen«,
Senatssitzungen hervortritt . Die . Senatoren weisen
auf den ungünstigen Eindruck hin , den diese Sitzun¬
gen im Volke aüsgelöst haben . Das USA .-Bolk
wolle erfahren , welche Beobachtungen die amerikq,
Nische Senatskommission bei ihrer Reise über di,
Kriegsschauplätze gemacht habe . Verschiedene Se¬
natoren haben sich bereits entschlossen » der Oesfent,
lichkeit wenigstens gewisse Teile aus ihren Heben
zugänglich zu machen . .In unterrichteten Kreisen
erklärt man , Roosevelt sei nicht zuletzt deswegen für
Geheimsitzungen emge

'treten , um zu verhindern , daß
die Oesfentlichkeit von der starken Mißstimmung er¬
fährt , die im Hauptquartier WcArthurs wegen der
Vernachlässigung des pazifischen Kriegsschauplatz^
und der Opercktionen gegen Japan herrscht.
Washington habe sich viel zu einseitig auf den
europäischen Kriegsschauplatz festgelegt und unter,
schätze die Gefahren , die ihm im Pazifik drohten.

Schwere Kampfe auf lleu-Sumeo
Tokio , 9 . Okt . Der Schwerpunkt der Kämpfe in Oß.

asien lag in der vergangenen Woche auf Neu -Guinea , W
sich die Anglo -Amerikaner des japanischen StützpwM
Finschhafen bemächtigen konnten . Die Verluste , die sie hier¬
bei erlitten haben , müssen außerordentlich hoch sein, g,
rücksichtslosem Einsatz griff .die japanische Marineluftwafff
immer wieder die ^Geleitziige an , die Truppen und MaterU
nach Finschhafen bringen sollten , und versenkten eine Reihe'
von Transportern , so daß viele feindliche Soldaten beM
vor Erreichen des Kampfgebietes den Tod in dm
fanden . In den Landkämpfen selbst , die auf beiden Seilst
mit größter Erbitterung , zum Teil im Dschungel geführt'
wurden , ohne dem Gegner in den ersten zehn Tagst « F
scheidende Erfolge zu bringen , hatten die Nordamerikas
und vor allem die Australier weitere hohe blutige VerkrK
Aber auch die Ausfälle durch Tropenkrankheiten warm «D
heblich . „ Unten den schwersten und anstrengendsten BeM
gungen

" für die Nordamerikaner und Australier ging «!;
wie auch ein britischer Pericht . aus Mac Atthurs Hauptquwß
tier besagt , die Kämpfe auf Neu -Guinea vor sich, und vieE
australische Soldaten , die ohne längere Ausbildung dinE
aus Australien mit Flugzeugen in? die Kamxfzomr geworM
wurden , konnten die Strapazen nicht äushallen . Trotzdeck
hatten die Australier - die Hauptlast des Kampfes zu traM
und werden sie wahrscheinlich auch weiter tragen müssen , w
Mac Arhur offenbar beabsichigt , die USA -VerbSnde zk
schonen.

Mit dem Verlust Finschhafens sind die Kämpft auf SW
Guinea in eine nue Phase getreten . Cs geht jetzt um dR
Rordküste der Insel , und zwar zunächst um dm Abschuß
zwischen Finschhafen und Madang , wo die Japaner noF
eine Reihe von Stützpunkten besetzt halte » . Die Anglo -Amck
rikaner versuchen , vom Landinnern her nach verschiede ««
Punkten der Rordküste durchzustoßen , um die Verbindung^
linien zwischen den einzelnen japanischen Basen zu dmH
schneiden und diese zu isolieren . Man wird daher in diesm
Teil der Insel in der nächsten Zeit mit weiteren schwer«
Kämpfen rechnen können . /

In China führten die japanischen Expeditionstruppen W

Hankau -Wuchang -Gebiet , sowie insbesondere im Raum etwa
100 Kilometer - südlich von Nanking , wo sich Tschungking-
Truppen in zunehmender Zahl in das Gebiet der „fünf
Seen " eingeschlichen hatten , Säuberungsaktionen durch , die
mit einem vollen Erfolg endeten und zur Eroberung des

feindlichen Hauptquartiers Wangteh führten . Dabei fiel de«

Japanern erhebliche Beute in die Hände . Auch der Flug'
platz in Kwangteh , wo ein unterirdischer Flughafen im Ban

war , befindet sich in der Gewalt der Japaner . Die Zahl der

in diesem Gebiet vernichteten oder daraus vertriebenen

Tschungkingtruppen wird auf 30 000 geschätzt . Für die Nan¬

kingregierung bedeutet der japanische Erfolg die Gewinnung
eines landwirtschaftlich sehr ertragreichen und an Kohle und

Erzen reiches Gebiet , für die Tschungkingregierung den Ver¬

lust einer politisch und strategisch wichtigen vorgeschoben :»

Position.

Von den Japanern versenkt.
' Tokio . 9 . Okt . Die Versenkung eines Kreuzers , non mn

Zerstörern und drei -Transportern im Salomonengebict . mel¬

det eine Verlautbarung des Kaiserlichen Hauptquartiers E

Sonnabendnachmittatz.

Britischer Ausfall nach Burma abgeschlagen.
Tokio , 10 . Okt . (Ostasiendienst des DRV .) Am 8- OkM-

vversuchte eine 200 Mann starke Gruppe britisch -indischer.

Truppen , auf mehr als zehn Booten Renta (Burma ), eu«

Ortschaft einen Kilometer -nördlich Morgdau anzugreim-
Die . feindlichen Abteilungen waren bald durch japavW

Truppen von drei Seiten eingekreist und wurden , völlig 3^
'

schlagen , wobei der Feind mehr als 60 Tote zurückließ . ^

ist anzunehmen , daß der Rest der feindlichest Truppen g^
sangen genommen wurde . Auf japanischer Seite entstaube

keine nennenswerten Verluste.

Sport Ln Kürze
Wilhelmshaven 05 schlug Ahlhorn klar.

Ihr volles Punktspielprogramm wickelte die Staffel

denblirg/Ostfr -esland der Fußball -Gauklassc ab . Auch
mol ging cs nicht ganz so ab , wie man es vorher " wa -

hakte , denn der klare 6 :0 (4 :0)/-Sieg von Wilhelmshaven^
über den starken LSD Ahlhorn in - Ahlhorn siberrafcht ^
ein wenig . In der Staffel Oldcnburg/Ostfricsland zeigte ^
Sonntag gleichfalls die großen Schwierigkeiten auf , dm

sende Mannschaften in der Besetzungsstage haben , . M
es immer eine Glückssache sst. wenn man astt der tatst 1

stärksten Elf fahren kann . Die Mannschaftsbesetzung ,

heute Lei allen Spielen der wichtigste Punkt . Man er

cs an der 0 :2 (0 :2 ) -Niedorlage des VfB Oldenburg i"
^

helmshaven gegen die ,BSG Kriegsmarinkwerst
etwas an dem 4 :2 (0 .2 ) -Seg des VfL 94 Oldenburg 8 .

den Broker SV/II . SMA . Viktoria Oldenburg undM '
^

bahn Cloppenburg trennten sich unentschieden 4 :4 (2 :-
^

der LSV Zwischenähn wurde auf eigenem Platz von

weiß Bsrel mit 5:2 (2 :2) recht klar geschlagen.



8iex wirr! unser sein!"
Der Gauleiter vor den Propagan disten des Gaues Weser -Lnis.

Der Sieg wir- unser sein !" — so lautet die
"

§ unter der in diesen Tagen in allen Kreisen
Kleies

'
Ganes an Weser und Ems die NSDAP , die

' - und Volksgenossen zu vielen öffentlichen
Miammlungen , Betriebsappellen und Fräuenkund-
Mögen ruft . -

«u Beginn dieser Versammlungswelle hatten
ä die Kreispropagandaleiter , die Redner und die

Ualieder des Gauringes I . für nationalsozialistische
Msaufklürung und Propaganda zü einer Arbeits-
Wimg zusammengesunden, an der auch die Gau-
mtsleiter und Kreisleiter, die Führer der Gliede¬
ren , die Kreisbauernführer , Kreisobmänner der
M - und Kreisamtsleiter der NSV , sowie ver-
Mene andere Persönlichkeiten teilnahmen. ,

Zie beiden Parolen dieser Versammlung: « Füh-
,K befiehl, wir folgen" und „Der Sieg wird unser
iilo

" grüßte die Teilnehmer dieser Arbeitstagung
Sitzungssaal des Lyndtagsgebäudes zu Olden-

M . Unter den führenden Männern des Nordsee-
Mes hatte als Gast auch der während dieser Wa¬
lenim Gau Weser-Ems eingesetzte Reichsredner
M NSDAP ., Regierungspräsident Gauleiter
tzrebs , Aussig , Platz genommen.-

Der k. Propagandaleiter Georg Seiffe ' er-
Hnete die Tagung mit einigen Hinweisen auf die
UsannNlungswelle selbst und betonte, daß jeder
Üedner mit beiden Beinen auf dem Erdboden zu
Mn habe , um -in der Lage zu sein , in dieser ernsten
Kiegszeit der so schwer angespannten Bevölkerung

Nordseegaues Rede und Antwort zu stehen,
Aauhauptamtsleiter Otto Denker machte dann

Mge Ausführungen über das Winterhilfswerk des
Mischen Volkes , das er als da? große soziale Ge-
«M der Nation bezeichnete . Die Spenden, .

' die
Deutschland seit 1933 von Jahr zu Jahr in steigen¬
demMaße aufbrachte/ kommen der sozialen Be-
tleuung unseres Volkes zugute, von der einige
Volksgenossen erst dann etwas erfuhren, als sie
durch den Bombenterror unserer, Feinde der Hilfe
dn NSB- und der Partei bedurften.

Die Kampfgemeinschaftwie ehedem.
GauleiterPaulWegener sprach zu Beginn

seiner leidenschaftlichen Ansprache an seine engeren
Mitarbeiter in der Partei und an die Propagan¬
disten des Nordseegaues von der schweren Aufgabe,
dieder Partei in diesent Kriege gestellt ist. Noch
Wz im Bann der Ausführungen , die der Führer
wr wenigen Tagen vor der Parteiführerschaft in
seinem Hauptquartier machte , berichtete der Gau¬
leiter von den harten Forderungen , die Adolf Hitler
!« seiner entscheidenden Phase des Krieges, deü
unsere Feinde uns aufzwangen, von jedem einzelnen
Nationalsozialisten erfüllt wissen will. Zu den Pro¬
pagandisten gewandt, forderte er besonders von dem
Redner eine harte , soldatische Sprache. Eine
Kampfgemeinschaft wie ehedem habe die NSDAP,
mit all ihren Gliederungen und Verbänden zu
bilden.

Zeder Parteigenosse ein Kämpfer. '

Der Gauleiter stellte - dann die Frage : „ Wo
stehenwir heute?" Weitab von den deutschen Gren¬

zen halte die Wehrmacht ihre Wacht . Da habe auch
die Heimat die Aufgabe,, sauber durchzuhalten.

Die NSDAP , sei bei dieser Aufgabe Vorbild in
Einsatz und Haltung. Ueberzeugtvon ihrer Mission,
müsse sie von jedem einzelnen eine aufrechteHaltung
verlangen, die durch nichts zu erschüttern sei. Unter
dem kosenden Beifall der Versammlung stellie der
Gauleiter die Forderung , daß jeder Parteigenosse
ein Kämpfer zu sein habe. Zeder Parteigenosse, der
sich in Zukunft weigere, neben seiner Berufsarbeit
ein Amt für die Volksgemeinschaft zu übernehmen,
der solle keinen Platz mehr in der kämpferischen Ge¬
meinschaft der nationalsozialistischen Bewegung
haben. Diese Bewegung sei eine große und feste
Gemeinschaft , die nur ein Ziel kennt, nämlich den
Endsieg im Lebenskampf unseres Volkes.

Zahlreiche Probleme des Alltags wurden im
-weiteren Verlauf der Tagung vom Gauleiter be¬
rührt . Der Krieg, werde gerade in Weser-Ems der
gesamten Bevölkerung noch vielfältige Probleme
stellen . Es gelte dabei, ohne Rücksichten auf irgend¬
welche Privaten Interessen die Rüstungskraft
Deutschlands zu stärken ünd alle Kräfte anzuspan¬
nen. Das deutsche Volk wisse genau, warum es in
diesen Krieg eingetreten sei. Es kann nur einen
Sieger geben ; entweder ist es Deutschland oder es
ist der Bolschewismus.

Zn dieser weltgeschichtlichen Auseinandersetzung
sei nuttmehr, fuhr der Gauleiter fort, der Augen¬
blick gekommen, in dem es nötig werde, die letz¬

ten Reserven zu mobilisieren.
Der Gauleiter berichtete dann vom Führer , der

Mit so hohen, anerkennenden Worten von der Aus¬
dauer und der Treue der Menschen in unserer Nord¬
westecke des Reiches gesprochen habe und zuversicht¬
lich in der Beurteilung der Chancen dieses Kampfes
stehe.

An den '
Schluß seiner Ansprache stellte der Gau¬

leiter folgende Sätze: „ So währ ich bisher ein fana¬
tischer Nationalsozialist gewesen bin, so leidenschaft¬
lich bitte ich auch heüts, eure ganze Kraft auszurich¬
ten aus das große politische Ziel, das uns gestellt ist.
Es ist der Sieg , dem wir alle zustrebenund dem wir
alles unterzuordnen haben.

Kidlz auf unsere Soldaken, eingedenk der Opfer,
die draußen an den Fronten und hier in der Heimat
gebracht wurden, wollen wir mutig eutgegenfchrei-
ken, was auf uns zukommk . keiner kann in dieser
Auseinandersetzung ausweichcn. Die Sorgen des
Volksgenossen sind auch unsere Sorgen . So laßt
uns dem Führer treu bleiben und immer und immer
wieder von dieser Treue und diesem Glauben spre¬
chen. Dann werden wir auch dereinst nach dem
Siege uns stolz in die Augen sehen können , ohne uns
sagen zu müssen , daß wir dem Schicksal nicht ge¬
wachsen gewesen wären .

"
Mit dem Gruß an den Führer , derb heute die

Führung des Gaues Weser-Ems mehr denn je mit
fanatischem Kampfeswillen bis zum Endsieg zu fol¬
gen bereit ist , klang diese Arbeitstagung aus . .

Der Geist, den Adolf Hitler seinen Gauleitern
aus dem Führerhaupkquarkier mikgab , ist der Geist
jedes nationalsozialistischenAktivisten im Nordsee-
gau! Dieser Geist ist der Geist des Sieges, von dem
wir wissen , daß er immer ist.

ÜM NMM Ml « « 8 M !H 188 « IW !» «
An dieser Stelle wollen wir noch einmal die Ievcraner ausrusen» die heute abend siattsindeude

versammluyg im Lichtspielhaus zu besuchen . Sie ist so günstig gelegt, worden, daß jeder die Zeit
dafür finden kann, um an dieser Versammlung teilzunehmen.

Jeverauer, heute abend erwartet Deine Ortsgruppe Dich. Du wirst jetzt zu zeigen haben, ob
Du Dich in die Gemeinschaft Deiner Ortsgruppe einreihen oder Außenstehender bleiben willst.
Dos willst Du sicher nicht . Deshalb folge - erEinladungDeiner Ortsgruppe;

Die Versammlung beginnt um 18,30 Uhr und ist gegen 20,30 Uhr beendet. Ls spricht der
Parteigenosse Thomas Dickel, Kassel, aus unserem Aufnahmegau Hessen.

!

MchruMVHchllgimgen
Die vom Verein Ostfriesischer Stammviehzüchter

e. V. veranstalteten Nachzuchlprämiierungen 1943
hatten folgendes Ergebnis:

kl . l : aller Bulle:
1 . Adler 48 880 , Stierhalt . -Gen. Dose , 1 . Preis.

kl . U : 3— 4jährige Bullen:
2 . Alfons 80100, Stierhaltungs -Gen. KruMm-

hörn, Ia -Preis , .
3 . Balthasar 201411, W . Taddigs, Wiarder-

Altendeich , Ib-Preis,
4 . Ansturm 50 969 , B. Meyenburg, Honnewarf,

lo-Preis,
5 . Marius 50000, Dr . I . W. Oltmanns , Leer,

Il .' -Preis,
6 . Juwelengold 49 900 , Stiehaltungs -Genossen-

schaft Isums , IIb --Preis,
7 . Altgold 50 200 , Stierhaltungs -Genossenschaft

Altfunnixsiel, Illa -Preis ,
'

8. Arion 201262, Stierhaltungs - Genossenschaft
Wiarden, IM -Preis.

Kl . lll : 2 — 3jährige Bull ? » :
9 . Alex 51 550 , Stierhalt . -Genossenschaft Loquard,

la-Pxeis , .'
10 . Ansback/ 51 600 , Stierhaltungs -Genossenschaft

Westermarsch , Ib- Preis , -
. 11 . Caruso 202- 085 , Th. Willen , Sande , le -Preis,

12 . Allerletzter52 000 , Dr. I . W - Oltmanns , Leer,
Icl-Prcis ,

' ,
13 . Gerold 51 300 , Stierh - Genossenschaft Hager-
. Marsch, Ila-Preis,
14 . .Achilles , 51500, Stierhaltungs - Genossenschaft

Riepsterhammrich, cklb -Preis,
15 . Allah 51100, Stierhaltungs - Genossenschaft

Loppersum, Ilo -Preis,
16 . Rudolf 51^ 560 , R . Saathoff , Hüllenerfehn,

Ilä-Preis,
17 . Aribert 51800 , Stierhaltungs -Genossenschaft

Krummhörn, Ills -Preis,
18 . Hermann 51 900 , Stierhält . - Genossenschaft

Äornumertzroden, IIIb -Preis,
19 ? Spekulant 51 700 , Stierhalt . - Genossenschaft

.Mansie, Ille-Preis.

Jever , 11 . Okrob -. ;- 1943.
* Zwilabzeichen der Heimätflakartillerie. Die

Flakabwehrmänner der Heimat- und Alarmflak¬
artillerie im Einsatz der Kriegsmarine erhalten als
Zeichen für ihre Gemeinschaft und Zusammen¬
gehörigkeit auch auerhalb des Dienstes ein Zivil¬
abzeichen . Das Zivilabzeichen ist von allen - Flak¬
abwehrmännern der Heimat- und Alarmflakartillerie'
(Soldaten und Wehrmächtbeamte ausgenommen)
als Anstecknadel auf dem linken Rockaüfschlag des
Arbeits- oder Zivilanznges zu tragen . Der Batterie-
sührer verleiht das Abzeichen in feierlicher Form
nach erfolgreichem Abschluß der Grundüusbildung.
Nur der Inhaber eines Ausweises für Flakabwehr¬
männer ist berechtigt , das, Zivilabzeichen zu tragen.
Bei Ausscheiden aus dem Dienst m der Heimatflak¬
artillerie wird dqs Zivilabzeicheneingezogen.

* Lichtspiele Lache , Bajazzo! Die zur Weltbe¬
rühmtheit gelangie Oper Leoncavallos von dem Clown, der
auf der Bühne Possen reißen und . das Voll zum Lachen
brin '

gen muß , während er weiß, daß seine Frau ihn zur
-selben Stunde betrügt , -findet in diesem Film ihr Nachspiel.
Cania, der Bajazzo- der seine Frau und seinen Nebenbuhler
erstach und nach langen Kerkerjahren ln die Freiheit zurück¬
kehrt, um seine Tochter zu suchen, findet sie als Adoptivkind,
eines vornehmenHauses und als glückliche Braut eines jun¬
gen Grafen wieder . Die Liebe zu Giulia, seiner Tochter,
reißt ihn in schmerzvolle Seelenkonflikte, aus denen er sich
zur Entsagung durchringt . Paul -Hörbigers hohe

Zever . SA . - Stürme 11 und 12/19. Antreten aller
SA.-Männer heute , 19.2V Uhr , beim Schütting zur Teil¬
nahme an der Versammlung. Dienstanzug.

Cieverns- Sandel. BDM . - Werk. Arbeitsgemeinschaft
„Nähen". Heute fällt der Dienst aus.

Wüppels-Sk . sooft. Mädel sch aft. Dienstag, 19 .4?
Uhr , Dienst , in St. Joost. Stroh unbedingt mitbringen. ,

Horumerjiel-Mnsen . HI , Schar 2 . Dienstag, 2V Uhr,
in Förrien. Teilnahme an der Versammlung.

Wiarden. B D M . Alle Mädel Dienstag, 2V Uhr , bei
Scherf, in Förrien.

Künstlerschast erweist sich zur Evidenz in dem qualvollen
Mienenspiel des lachenden Possenreißers, dem schmerzvolle
Wut und Verzweiflung das Herz zerreißen, eine Meister¬
leistung der Mimik. Von unerschlossenerjungdamenhaster
Schönheit Monika Burg als Giulia. DemKomponisten
Leoncavallo gibt Heinz Mo og freundlich -vermittelnd
weichherzig Ausdruck . Dagny Servaes, Fra«
Valmondi, die Adoptivmutter, ist ganz großeDame, deren
Erregung man mitfühlt. Benjamino Giglis schön»
Stimme bringt einige Opernpartienvollendet zu Gehör. Der
Film zieht hierdurch ebenso wie durch seine glanzvolle Aus¬
stattung und die malerischen Bilder italienischenLebens da«
.Publikum in seinen Bann . . F . Lange..

* Einheits-Zuschneidesystem . Der Straßbürger
Schneidermeister Weltertorff hat als Lester des
Forschungsinstituts für Zuschneidetechnik im Auf- '
trage des Reichshandwerksmeisters gemeinsam mit
führenden Fachleuten für die Herrenschneider das
deutsche Einheits -Zuschneidesystem geschaffen . Da«
System wird erstmalig im Fernunterricht des Hand«,
Werks demnächst gelehrt. Der Reichshändwerks»
meister hat angeordnte, daß künftig nur noch diese«
Einheitssystem gelehrt werden darf . Auch beim
Damenschneider- und Wäscheschneiderhandwerkist
die Vereinheitlichung zu erwarten.

* Wieder ein Abend in der SdF .-Halle. Die Ka¬
pelle Köhler beschwor mit ihrer schmissigen und
farbenfrohen Musik (2 Posaunen bezw . Flöten,
Saxophon, Geige, Klavier, Schlagzeug) die Geister,
der Varietö-Unterhaltung , bis sich der Vorhang
teilte und Irma und Grit die Aepfelchen rolle»
ließen. Sie stellten mittelbar und unmittelbar sofort
die richtige Verbindung mit dem Zuschauerraum her.'
Grit sorgte für die symbolische Besiegelung. Ale
erste aus der Artistenschar tanzte stolz mit freiem
gelösten Schritt die rotblonde Tänzerin Ina Dollen ,
in leichtem violetten Gewände und Haarschmuck?
Hervorragendes boten die Honleys, — die Partnerin
von vollendetschönem Wuchs, den sie in harmorüfcher
Zusammenarbeit blumenhast entfaltete. Sie erntete
später auch als Luftgymnastikerin stürmischen Bei¬
fall. Harry Sutor unterhielt elegant durch KartsM
kunststücke, löste auf rätselhafte Art festgeknüpste,
Knoten, wußte das Publikum durch sein japanisches
Ringspiel in Spannung zu versetzen und wartete mit
anderen artigen Kombinationen auf. Nun kam wie¬
der Ina Dollen mit einem temperamentvollen
slawischen Tanz . In die . musikalische Welt führte^
uns der berühmte Komponistendarsteller Waltet
Bernardi , wobei ihn die Kapelle Köhler verständnis¬
voll und wirksam unterstützte. Er stellte Verdi,
Paul Linke , Franz Liszt , Mozart , Schubert, Ludwig,
van Beethoven, Johann Strauß , Ziehren als Diri- '

genten vor uns chin . Durch Benutzung biographisch
überlieferter Züge, so z . B. in der drolligen Orchester¬
probe unter Hans von Supps , und Proben der Kunst
des jeweiligen Meisters tonnten die Masken, die der
treffsichere , geschickte Illusionist mit verhältnismäßig
geringen Mitteln hervorzaubert, charakteristisch be¬
lebt werden. Die gelungene Schlußüberrakchungmit
Rolf Artur Roberts , der sich als Komponist des
Schlagers „ Auf der Reeperbahn nachts um ^ 2"
entpuppte, wurde dankbar ausgenommen. Die
Exzentrics „Stuhl und Juls " arbeiteten recht hand¬
greiflich nach der Parole „Du sollst und müßt
lachen

". Geschmacksache. — F . Länge.

Allllihiill vuselchwiegeu?
von Lcksnko von Krott

Lori vunoksr Vortag, Koriin IV 35,
Lotsäarnor Liralls 81 ct

^ (Fortsetzung.)
Hst wollte antworten , vermochte es aber nicht.

Hätte sie auch all das klar und sicher vor ihm
freiten können , was sogar in ihr selber nie ganz
^ geworden war ? ' Wie ihm seine eigene ge-
ttensche Männlichkeit «ureigen , die so stark ge-

rvar , daß ihr Einfluß sie von einem langsam
. Gefühl hinweg in eine jähe, ja abgrün-

dL,r -̂ Henschaft - getrieben hatte? Hatte sie ihn
Lp ^ gesiebt ? Ihn selbst , Klaus ?, Den Menschen?

er war eg nur über sie gekommenwie ein Natur-
s" dem man die Gewalten des Schicksals

!i ^ entsann sich noch : fast plötzlich hatte
Kiwi M gestanden wie etwas Neues und Unbe-

mes, begehrenswert wie ein neues Land, mächtigAn Gebot des Blutes.
«as a- ^ Einlich wußte sie damals noch gar nicht,
»lerik̂

^ e war . verwechselte sie mit einem schwär-
ks s " Gefühl bedingungsloser Hingabe, die ihr

^ oesto höher schlagen ließ, je tiefer sie diesen
örkan" an sich selbst verloren erkannte,
«nö » wunderbare Träume vor ihr ausgebaut

Luftschlösser errichtet. Ohne Zweifel: es
aus ihrer eigenen, bisher so streng
Wänden und engen Gartenzäunen

^ nen Seele. Und einmal — sie entsann
kn »-« 17 hEe er sie ganz plötzlich bei den Schul-" t. sie an sich gezogen und gefragt : „ Wollen

i ün ^ eben picht zusammen bauen?" Das war«mm vor seiner Abreise gewesen.

»>ir ÄE . sie an sich gezogen und gefragt : „ Wode
«ich?

" » Leben ;
" '

< r 2 " Tange. . " _ _ '
!>L nur aufgesehen zu ihm, seine Augen üb,
Nichts

^ ppen dicht über ihrem Munde , und hat
dA Egegnen vermocht als : „Ja , Klaus !"

. wohl die heimliche Verlobung gewesw
e!irli^? Ee er es so aufgefaßt. Und sie — wer

kichj -ch War — sie auch . Soweit also hatte l
die Mutter hatte es erfahren und b

k
die Schultern gezückt, wenn sie an d«

?°rbin >>>. A^ ilich wurde der Vater zü dies,
, E wn niemals seine Einwilligung gebe:

, Grmgard wirklich gesonnen, ihn ernstha^ su fragen? So oft Klaus hinfort noch de

Arm um sie legte, waren ihr alle Gedanken .weg¬
genommen und ihre Entschlüsse , ohne Widerspruch
die seinen gewesen . „Du wirst auf mich warten , bis
ich wiederkomme, Ermgard !" hatte er ihr beim Ab¬
schied gesagt. Und sie, ohne . Wahl und dennoch in
völliger Freiheit , hatte geantwortet : „ Ich werde
warten , Klaüs !" , Dann aber . . . dann . . . ?

, Ermgard drehte Klaus ihr Gesicht zu , sah ihn
bewegt an . Zwar war es nicht mehr hell genug,
daß sie seine Züge erkennen konnte. Doch da? er¬
kannte sie noch recht wohl: er war ein starker Mann
und ein erschütterter Mann . Anderthalb Jahre
waren über ihn hinweggegangen, ohne ihn im
Grunde verändert zu haben. Alles ergriff sie noch
wie einst : sein dunkler Blick, sein unbeugsamer
Wille, seine unaüsgeglühte Liebe . Sie zog die
Schultern ein , als ob sie fröstele.

„ Nun ja, Klaus , wie das damals alles gekom¬
men ist . . . es ist nutzlos , dem heute nachzugrübeln.
Wenn aber das Schicksal inzwischen anders ent¬
schieden hat . . .

„ Schicksal ? " Er verzog die Lippen zu einem
düsteren Lächeln. „ Nennst du . es Schicksal , wenn
mich einer aus dem Leben nimmt, dem an meinem
Tod gelegen- ist ? "

„Klaus. !" '
„ Ist es denn anders ? Wo du doch selber hättest

entscheiden müssen , da hat er skrupellos an ' deiner
Stelle entschieden !"

„ Aus Liebe !" '
„ Bin ich aus Haß zurückgekommest ?"
Sie senkte den Kopf auf die Brust . Sobald sie

Klaus ansah — sie fühlte es — verdichtete sich ihr
Vorwurf gegen Hinrich zu wachsender Bitterkeit,
wurde groß und feindselig . Klaus entging das nicht . .
Langsam streckte er die Hand nach ihr aus.

„Es ist kein gutes Leben gewesen für mich , dieses
verlorene Jahr in der Südsee. Wenn ich nicht dein
Wort gehabt hätte — werweiß ? Vielleicht hätte ich
mein Leben weggeworfen. Ich habe in zahllosen
Nächten, gequält und gepeinigt, von Dingen ge¬
träumt , die man einer Frau nicht erzählen kann.
Das Schwerste aber kam doch erst nach der Be¬
freiung : als ich, wie durch einen hinterhältigen Zu¬
fall, erfuhr, daß du Hinrichs Frau --geworden seiest.
Weiß Gott, ich Hab

'
ziemlich lange gebraucht, um

es zu begreifen. Nur freilich : ein Träumer vom
Unwirklichen bin ich nie gewesen . Ich brauchte pur
an mir hinabzusehen. Ein armer wegverschlagener
Steuennann hätte dir wahrhaftig nicht viel zu

bieten gehabt. Hinrich ist. mehr, Hinrich baut
Schiffe . Man muß sich damit abfinden, nichts als
ein Herz zu besitzen !"

Nun war es schon so dunkel , daß Ermgard seine
Augen kaum zu fürchten brauchte. Sie wandte ihm
voll das Gesicht zu . . . .

„Klaus — warum sägst du das alles? Du weißt,,
daß ich nicht nach dem Aeüßeren gehe .

" '
„Kann sein . Aber das Aeußere ist nach dir ge¬

gangen! Und jetzt ? Neben mir sitzt die Tochter
eines Senators und die Frau eines Reeders . Habe
ich "noch irgendein Recht auf sie? Ihr Gatte hat
mich totgemacht, und sie wird mich tot sein lassen.
Das ist alles. Oder weißt du es anders ? "

In seiner Stimme lag etwas, wovor sie unwill¬
kürlich zurückbebte ^ Und doch schämte sie sich dieser
Regung. Hatte sie ein Recht , sich von ihm abzu-
wenden, der vom Schicksal geschlagen war ? -Seine
Stimme bewegte sie. Ihr Klang erfüllte ihr Ohr
mit sonderbarem Wohllaut, seine . Hände waren
mutig und stark . Willig ertrug sie ihre schüchterne
Liebkosung . Erst als er ganz plötzlich den Arm um
sie legte uüd sie an sich zog , versuchte sie aufzu¬
springen, stemmte sich gegen seine breite Brust.'

„ NM , Klaus, das nicht ! Das . . . Hab' Nach-
sicyt mit mir . Ich weiß ja noch gar nicht . . .Mies
all «s ist Ir ! plötzlich und unvorbereitet gekommen,
daß ich noch , gar nicht denken kann. Nicht d - nken
— siehst du , das ist es : nur fühlen!"

„ Und was fühlst du , Ermgard ? "
Das klang so , daß es ihr die Stimme benahm.

Sie schüttelte heftig den Kops , drängte ihn von sich.
„ Ich habe Angst, Klaus !" .
„ Angst? Und wovor?"
„ Vor . . . ich weiß es nicht . Nor dir ? Vor mir?

Vielleicht vor „uns beiden!"
„ Und du glaubst wirklich , daß du mich nicht

mehr liebst ? " '
Sie stammelte und wußte doch kaum , daß sie

es tat : -
„ Nein ! — Ja ! — Nein ! Du mußt Geduld haben

mit mir .- Mir Zeit lassen/Klaus — Zeit !"
„ Ich habe ' eine Zeit, Ermgard . Ich bin Steuer-

ma -.n auf der „ Colon"
, die nur noch für zwei oder

drei Tage mr Hafeü bleibst Bis sie wieder in See
geht , mußt du dich entschieden haben !"

Entschieden ! Das Wort fiel in sie hinein wie
ein Stein . Es würge sie, als ob sie es selbst ausge¬
sprochen hätte. Was meinte er damit ?

' Im Tief-
innersten ahnte sie es wohl; nur ihr Bewußtsein

wehrte sich dagegen. Das ist - ja alles Wahnsinn!
dachte sie. Doch noch während sie es Lachte, war
ihr, als ob sie diesem Wahnsinn verfallen sei, ja die
unabwälzbare Pflicht habe, sich ihm zu überant¬
worten. Sie saß und schwieg . Aber sie hvrchte.
Horchte auf Klausens' leise, rauschende Worte, den
Klang seiner Stimme , die Nachgesänae einer ver¬
blaßten Erinnerung . Sie dachte an Hinrich . Ge¬
waltsam dächte sie an ihn. Aber Klaus verstand es,
ihn immer wirksamer auszulöschen, sein Verschulden
groß und entscheidend zu machen. Tat er das mit
berechnender Absicht ? War die Kraft seiner Ueber-
zsllgung so groß, daß ihm schon selber die anklagen¬
den Worte Zuströmen? Vielleicht war er sich dessen
gar nicht bewußt. Nur dieses wußte er : hier vor
ihm , im Schutze der sinkenden Nacht, saß die Frau,
der seine gefährliche Leidenschaft gehörte und die
ihm vielleicht wirklich alles darstellte, was seine
schweifende Seele zu erhöhen vermochte.

„Du hast Zeit verlangt , Ermgard . Gut, du sollst
sie haben. Bis morgen. Ich lasse dich aüs den
Händen: du weißt, was du für mich bedeutest! Im
Traum Hab

'
ich mir diese Nacht ganz anders vor¬

gestellt . Aber mam lebt nicht immer, wie man
träumt ; ich werde sie also bei der alten Muhme
Antje im „ Blauen Krug" verbringen . Du aber,
Ermgard , wirst Nachdenken ! Und wenn es wieder
Tag geworden ist und du genug nachgedacht hast,
wirst du zu mir in den „ Blauen Krug" kommen
und mir sagen : er oder ich !"

Sie sprang auf, als ob -sie ihm entfliehen wolle.
Sicherlich : sie wollte nein sagen. Aber e^ kam nicht
über ihre Lippen. Das erschreckte sie, machte sie auf
peinigende Art irre . Nur eines befriedigte sie : daß
es nun so finster geworden war , daß Klaus weder
die Glut ihrer Wangen Nock das Zit 'ern i^ - HMM
zu sehen vermochte . Mit Dankbarkeit empfand sie
den warmen Leib Stunks , der sich wie schützend an
ihre Knie .drängte . Entschlossen wandte sie sich dem
Hohlweg zu.

„Ich muß jetzt gehen, Klaus . Es ist höchste Zeit.
"

„ Gut. Aber morgen im „Blauen Krug"
. Ich

erwarte dich !"
„ Im . . . „ Blauen . . . .

" '
. .

„ Du brauchst keine Angst zü haben, Ermgard.
Muhme Antje ist halb blind und taub. Die alte
Magd, die sie im Hause hat, schert sich nicht uitz
andere Menschen . Es wird so sein , als wären wir
allein.

"
(Fortsetzung folgt.)



tieirnstMu Weser ams ! UswUchv MilchMafe im PeriÄVKßOKWrA
X Norden . Geerd Id erhoff , der Träger der

schwarzen Bauernfahne , gestorben. Hier starb nach
kurzer, schwerer Krankheit der bei allen Bauern im Gau
Weser-Ems ' bekannte Bauer GeerdUlferts Id erhoff,
der in der Zeit von ' 1925 bis 1933 unter der schwarzen
Fahne Florian Geyers in Ostfriesland den Kampf gegen die
Verelendung der Bauern führte. Jderhoff , der 1868 auf
Sloet geboren wurde, später auf der Westerburg bei
Groothusen einenHof' bewirtschaftete, bis er 1905 den
schönen Erbhof zu Groß -Sande übernahm, führte mit seinen
getreuen Mitkämpfern ,den Kamps gegen die jüdische Zins¬
herrschaft in der .Systemzeit. Sollte irgendwo in Ostsriesland
ein Hof versteigert werden, weil der Hof in der damals
dmn. Bauern nicht gewogenen Zeit die Zinsen nicht aufbrsn-
gen konnte, sollte dem Bauern Vieh verkauft werden, so er-

. schien Jderhoff Mit seinen Getreuen , die sich um- die schwarze
Fahne scharten, auf den Höfen und verwehrten den Boll-
zugsbeamten den Eintritt. Mancher Hof konnte, dadurch ge¬
rettet werden, und wenn es gar cht mehr anders ging,
wurde das Vieh bei Nacht und Neb. . ourch Jderhoff fortge¬
trieben und auf seinem Hof untergebracht. - Die schwarze

-Fahne mit der scharfen Sense als Fahnenspitze, während
das schwarze Tuch den weißen, Pflug und das rote Schwert
zeigte, hat auch heute noch ihren Ehrenplatz» im Hause Jder¬
hoff. Für Baiiernehre und" Deutschlands Zukunft führte
Jderhoff seinen Kampf . Nun ist her Bauer , der für den
Führer kämpfte, nicht mehr. Sein Werk aber lebt im deut¬
schen Bauerntum weiter .' ' '

X Oldenburg. Oldenburger . Ferkel¬
markt . Auftrieb : 117 Ferkel. Es kosteten Ferkel
bis 20 Klg.

'
je Klg. 1,60 bis 1,75 RM . , 30 Klg. !

je ^ Klg. 1,40 bis 1,60 RM . Marktverlauf : belebt.
Nächster Markt am 14 . Oktober 1943.

)( Oldenburg. In d en Z ü g en v e rg ess en.
In den letzten Wochen wurde eine größere Anzahl
von Kleidungsstücken, Gegenständen des täglichen
Bedarfs usw. von den Reisenden in den Zügen
vergessen ? und von den Reichsbahnbeamten in dem
Fundbüro des Hauptbahnhofs Oldenburg abgeliefert.
Ueber die Hälfte der gefundenen Gegenstände konnte
durch die Vermittlungstätigkeit des Fundbüros den
Empfangsberechtigten wieder zügestellt werden.
Aber annähernd ebenso groß ist die Zahl derjenigen!
Fundsachen, die ' bisher von den Eigentümern nicht
wieder in Empfang genommen wurden. Unter
diesen Gegenständen befinden sich ü . a. 8 Damen-
schirrye , 6

'
Damenhüte, mehrere Paar Damen- und

Hsrrenhandschuhe, 1 Umschlagetuch , 2 Herrenmäntel,
2 Herrenhüte, 1 Ledertasche, 3 Handkoffer mit Eß- >
waren , Porzellan usw. , 1 Brille , 4 Mützen, 1 Kin¬
dermantel , 1 Kinder- Fußsack , 1 Rasier-Apparat , 1
Etui mit Füllfederhalter usw. , 1 Rolle Oelpapier, !
1 Dämen-Regenkapuze, 1 Basttasche usw . Auch ein ^
Kinderwagen mit weißem Kissen , der in der Emp- )
fangshalle oes Hauptbahnhofs aufgefunden wurde,'
befindet sich unter diesen Gegenständen. !

)( Bremen. D r e R u nen eine Schöpfung!
germanischen Geistes. Der Verein für,
Niedersächsisches Volkstum eröffnete seine Veran- §
staltungen dieses -Winters im Rahmen der Mitchell
mit einem Vortrag vün Prof . Dr. W. Krause, Göt- j
tingen, über „Sinn und Wesey der Runen "

. Der
Redner, der als Leiter der Forschungsstelle des
Amtes Ahnenreihe in vorderster Linie der Fachleute
auf seinem Gebiete steht, ging von der allgemeinen
Vorstellung aus , die in den Runen gemeimnisvolle

Preisverteilung und Absatz Veranstaltung in Iever.

Bei der -vom LandesschafzuchtverbandWeser-
Ems in Jever veranstalteten Preisverteilung und
AbsatzveranMtung wurden folgende Preise ver¬
geben:

Altböcke.
Kantor, Z . : R . Betten, Möns , , Bes . : H . A.

Busma , Depenhausen, la -Pr . u . Ehrenpr . d . REM.
Kant, Z . : E. Weers, Hammshausen, Bes . : W.

Büsma , Bentershof, Ib -Preis,
Karlos , Z . : Fr . Weers, Minsen, Bes . : P . Albers,

Bujsenhausen, 2a-Preis.
Karl , Z . : K . Wolf. Rahrdum , Bes.: G . Frerichs

jun ., Schoost , 2b -Preis.
Kognak. Z . : G . Behrens , Rahrdum , Bes . : I.

Haschen , Bohlenberge, Ic-Preis.
Kanzler, Z . : I . Goemann, Roffhausen, Bes . : H.

Willen , Brantsstätte , 3 . Preis.

Lammböcke.
Lutz , Z u . Bes . : Menno Gummels, Langewerth,

2 . Preis . ,
Legionär, Z . u. Bes . : C . Christosfers- Blau-

Hand , 3 . Preis.
Landwirt , Z . u . Bes . : Fritz Graalfs , Kleinen¬

groden, 3 . Preis.
' Landrat , Z. u. Bes . : S . Janssen, Fedderwarder¬

groden, le -Pr . und Bronzene Denkmünze der Lan¬
desbauernschaft.

Leo , Z . u . Bes . : E . Edzarts , Branterei , la -Pr .,
Ehrenprenis des REM ., Gold. Denkmünze d . L. -B.

Lappe, Z . u . B . : G . Hinrichs, Kl .-Rhaude, 1 . Pr.
- Landherr , Z. ü . Bes . : Peter Albers, Bussen-
hausen, 1 . Preis.

Lotse , Z . u . Bes . : H . Willen , Brantstätte , 3 . Pr.
Leander, Z . u . Bes . : B . Behrens , Sophien¬

groden, 2, - Preis.
Lordnz, Z . u. Bes. : E . Rieniets , Sandel , 2 . Pr.

Lecker , Z . u . Bes . : I . Tjchackert , Sander¬
groden, 2 . Preis.

Landvogt, Z . u . Bes . : E. Weers, Haummshausen,
Ib -Pr ., Ehrenpr . des REM ., Silb . Lenkm. d . L .-B.

Lützow , Z . u. Bes . : Fr . Husemann, Jever , 3 . Pr.
Lakai, Z, u. Bes . : F . W. Weerda u. Söhne,

Hohew.-Grasyaus , 2, Preis.
- Lamprechl, Z . ü . Bes . : Helmut ,Stähr , Sander¬

ahm, Ic- Pr ., Ehrenpreis des REM . ,
Landfürst, Z . u. Bes . : B . Iben , Pievens , 3 . Pr.
Loks, Z . u. B . : K . Drantmann , Gr . -Scheep , 3 . Pr.

, Luzian, Z . u. B . : I . Haschen , Bohlenberge, Z . Pr.
Landsknecht, Z . u . Betz : B . Iben , Pievens,

Id -Preis und Staatsehrenpreis.
Ludger, Z . u. Bes . : S . Janssen, Fedderwarder¬

groden, 3 . Preis . '
Lorbas , Z . u . Bes . : H . Janssen, Jever,

Schlachte 24, - 2 . Preis .
'

Lommel, Z. u. Bes . : H . Becker , Middoge, 2 . Pr.
Landsturm, Z . u. Bes. : Fr . Süllwold , Förries¬

dorf, 2 . Preis,
- Landmann , Z . u . Bes . : B . Iben , Pievens , 1 . Pr.

Louis, Z . u . B . : Fr . Gerriets , Hohebrücke , 3. Pr.
Lauster, Z . u. B . : Th. Lauts , Westerhausen, 2 .Pr.
Langmut , Z . u. Bes . : Fr . WeerssfMmsen, 2 . Pr,
Landbund, Z . u . Bes . : Fr . Süllwold , Förries¬

dorf, 2 . Preis . . p
Landsitz , Z . : G . Janssen, Rahrdum , Bes . : I.

Janssen, Bufsenhaufen, 2 . Preis.
Lothringer, Z. : G - Behrens , Addernhausen, Bes: :

H . W.
' Behrens, Rahrdum , 3 . Preis.

Löscher , Z . u . B . : H . C.hriselius, Schenum, 3. Pr.
Lmtger, Z, : G . Sidden , Wassens, Bes . : W.

Busma , Bentershof, 3 . Preis.
Landkauf, Z . u . B . : H . Sprecht, Wichtens, 3 . Pr.
Landstreicher, Z . u . Bes . : A . Lauts , Stumm¬

hausen, 2 . Preis.
Landheger, Z . u . Bes . : E . Dierks, Sengwarder-

Mendeich, 2 . Preis . (Schluß folgt.)

Zeichen einer Uralten Zeit sieht . Etwas Geheim¬
nisvolles, so betonte er , haben sie in der Tat , aber
so alt, wie die meisten glauben, sind sie doch nicht.
Die ältesten Runenaufzeichnungen stammen erst aus
der Zeit um das Jahr 200 nach Christus. Die Zeit
ihrer Entstehung liegt etwa 300 Jahre früher.
Kennzeichnendfür die Runen ist vor allem, daß sia
nicht nur Lautzeichen, sondern auch und zwar in
erster Linie Begriffszeichen sind . Die Ansicht , daß
sie auf das lateinische Alphabet zurückgehen , ist heute
überholt. Sie sind vielmehr aus dem vom der
griechischen Schrift abstammenden sag . norditalie¬
nischen Alphabet abgeleitet worden: Und zwar
nimmt Prof . Krause an, daß der Germane, wahr¬
scheinlichemMarkomanne, der die Runen „ erfand" ,
darauf aufmerksam wurde, daß einzelne Zeichen
der norditalsenischenSchrift Aehnlichkeit hatten mit
Begriffzeichen seiner germanischen Volksgenossen.
Diese hatten zwar keine Lautschrift, kannten aber
zahlreiche Begriffszeichen, „ Sinnbilder "

, wie das
Hakenkreuz , den Lebensbaum. Diese sind dann zu
den norditalienischenZeichen dazugekommen; später
haben sich auch noch mehr und mehr lateinische Ein¬
flüsse geltend , gemacht , so daß die Runen , aus

mehrere Wurzeln zurückgehen . Dabei betonte Prof.
Krause ' immer wieder mit Nachdruck den Begriffs¬
charakter der Runen : sie hatten stark kultische und
magische Bedeutung. Das erkennt man u . a. daran,
daß sich auf einer Felsplatte . im Innern , eines
Grabes das ganze „Futhark " findet, so genannt
nach den Anfangszeichen der Runenreihers , u , th,
a , r und k. Das Futhark hatte hier einen magischen
Zweck : es sollie den Toten an der „ Wiederkehr"
hindern. Auch sonst wurden die Runen vielfach¬
kultisch und magisch - gebraucht, so bei Inschriften
und Spesrschäften oder auf allerlei Gebrauchs¬
gegenständen Und Schmucksachen . Stein -Inschriften
in Runen finden sich in Deutschlandüberhaupt nicht,'
wohl aber sehr zahlreich im Norden . Daneben sind
die Runen aber auch zu Mitteilungen benutzt wor¬
den: um den Besitzer oder Darbringer eines Gegen¬
standes, den Toten eines Grabes anzugeben u. dgl.
So kündet ein Stein : „Toki und seine Brüder setzten
den Stein nach ihren Brüdern , von denen der eine
im Osten , her andere im Westen fiel ". So dürfen
wir die Runen alles in allem als eine Schöpfung
germanischenGeistes betrachten. Der fesselnde Vor¬
trag , den Prof . Krause durch zahlreiche Lichtbilder

i zum Teil aus neuester Zeit veranschaulichte.
! starken Beifall.

'

/ lus snderen Qsuen
Havelberg. Mordversuch am '

eigene.
Kind. Der 36jähriae Arbeiter Dobbert lud M»

l 11jährige Tochter zur Mitfahrt auf seinem Rad ein
Unterwegs stieß er seinem gegen mütterlichenHg,
mitgefahrenen Kinde mit aller Wucht ein M »

. oben in den Kopf und flüchtete . Infolge des Blu¬
tverlustes brach das heimwärtslaufende Kind kn«
vor der elterlichenWohnung zusammen. Es wurde
in das Perleberger Krankenhaus gebracht . Ein«
Mordkommissionaus Berlin hat die Berfolgungdz,
unmenschlichen Vaters ausgenommen. ^ ' .

Troppau . Ein kaum glaublicher - Fan
von Kindesentführung trug sich in Trox-
pau zu . Eine 19jährige Hausangesellte, die seit An.

i fang August in Troppau in Stellung war , entführ
dort in einem Kinderwagen die zwei ihr anvxr-

^ trauten Kinder, zwei kleine Mädchen im Alter von
zwei und einem Jahr . Sie hatte sich Ausweid
Bombengeschädigterbeschafft und darauf vom FW

s sorgeämt eine Unterstützung ausgezahlt erhalten.
' Obwohl das Mädchen bereits seit 9 . September au»
ihrer Stellung fort ist, konnte man ihrer bisher
nicht habhaft werden.

l Magdeburg. Kuckuck in d er G .lasampel.
, Ein Kleingärtner in Burg bei Magdeburg, der m
>diesen Tagen eine in seiner Laube hängende Glrs-
ampel mit nach Hause nehmen wollte, erlebte eine
nicht alltägliche Ueberraschung. In der Ampel hatte
ein Bachstelzenpaar sin Nest gebaut , in dem '«in
junger — Kuckuck saß , der von den Bachstelzen ge¬
füttert wurde . Er ist nach Kuckucksart ein rechter
Nimmersatt, doch die Bachstelzen fliegen unentwegt

s aus und ein, . um den Hunger des Stiefkindes zu
>stillen.

Dessau . Ihren Sohn mit dem Beil er.
schlagen. Im Keller eines Hauses im Stadtteil
Dessau -Süd wurde ein 12jähriger Junge mit -schwe¬
ren Kopfverletzungentot aufgefunden. Die Mutier
erklärte zunächst , ihr Sohn wäre von der Keller¬
treppe gestürzt. Die Untersuchung ergab aber , Laß
sie den Jungen mit einem Beil erschlagen Hatz denn
außer den tödlichen Verletzungen am Kopf waren
auch die Hände aufgeschlagen, die er schützend vor
den Kopf hielt, als sein " entmenschte Mutter ihn
niederschlug . Die 37jä - e Frau legte schließlich
ein umfassendesEeständn , ab und gab an, die Ab¬
sicht gehabt zu haben, mit dem Jungen ans deoi
Leben zu scheiden , doch hatte ihr nach der Tat der
Mut gefehlt , sich selbst das Leben zu nehmen.

Langwedel. R i e. s ens o nn enb lume n. Der
Einwohner W . Hierselbst hat in seinem Garten eine
größere Anzahl Sonnenblumen von seltener Größe
stehen , ist doch keine kleiner als 3,50 Meter. Das
größte Exemplar mißt sogar 4,25 Mtr . und Lat
eine Blume von 30 Ztm . Durchmesser . Solche Aur>
maße sind gewiß selten.

Senkt an die verSulikelW!
Es wirE verdunkelt:

Von 17.45 Uhr bis ö.15 Uhr.

Dr» k Md Verlag C. 8. MettckerL Söhne. Verlagsletter Gerhard Redelji,
Hau- ischriilleiter Friedrich. Lange, Jever. Pi . 7. -

Durch Nachschau wurde festgestellt , das ein Teil der-
Anlieger unserer Schaugräben diese nicht oder ungenügend
achfreinigte.

Nächste Schau am Io . November.
Mangelpöste werden dann unnachsichtl . mic l - . - L

'
.rücht.

Jever , den . 10 . Oktober 1943 . , .
Jesrerwarvergvoe « Sielacht . >

Eggers.

Oarcki sbvecllselaäsl » 6e-
brsuck cler Lckineiclea
3i« Klinge voll susgenut« .
kürckiesenSveclctrsxen un-
,ere Klingen Merlcrsblea.

8okünenck vsackea »
VVssclik erksllen k
öurnur , cksr llckimutrlössl'. skslil
jstrt ciein lisuskslt nickt so un-
besckissnlctrur Verfügung, äsö
es kür slls VVsscke , kür eilen
Lckimutr susreicken vürci« . dlur
äis sllsrrckimuteigitsn lVZscke-
stücke, «lis sonstbeim VVsscbön ru
bsrtsm Usibsn unä bürsten , ru
langem Xockenverleiten, ivercisn
beute in öurnus eingevsicbtH.
§o virci clsnli llurnus «iss er¬
reicht, vorauf es beute vor al¬
lem ankoniiat : Vkäscbsscbep.ung.

Wh
«ler Sakmutrlüsor

») ->» Li-s ad«. . L-dr-nt !, «»,

Garlenbauverei«
Jever

BersaMMlung am Dienstag,
dem 12 . d'

. M . , 19 .00 Uhr , im
„Gold .- Engel " .

OSstsortenprüfüng am Sonn¬
abend , dem 16 . d . M . , vorm.
10 Uhr , im „Gold . Engel " .
Näheres in der Versammlung

oder beim Vereinsleiter.

Der Vorstand.
Suche einen

BäckerSehrttns
- sowie einen Hausbnrschen.
FrlOmmen , Bäckerei , RüstersiÄ

Zu kaufen gesucht
s Kessl « ns einige

s-- K « veln /
Näheres im Wochenblatt.

Suche anzukausen 10—20 Ztr.

Futterwurzsln
Schützenhofstr . 56 . O . Willen.

Entlausen ans einer Weide
in Schortenser -Hammrich ein
zweieinhalbjähr . wettzbuntes
Rind . Kennzeichen : Beide Oh¬
ren Schkveinsring . Auskunft
gegen Belohnung bei

Fr . Fischer.
Schortenser -Hammrich.

MVA ? ., Ortspruppen Iever -8üäerZa8t
unä Iever -XoräerZÄ8t

Oekfentliclie Ver8amm1unZ
Heute , lViontag , II . Oktober IS45, im Oiobtspielbaus

/lnkanZ 19 . Z0 llkr , llnäs gegen 20Z0 ilkr.
Ls spriekt fartei ^snosss lleicbsreclner Tkomss Dickel aus Kassel.

gibt es lütt unä wieder

einize 2itrowkll . stlan
verwendet sie ru einem
sckmaekkskten und

vitaminreieden
Xitronen - kiammeri

li i- r l-- p : o äurcb als
Noncksmiu -Oos . ni . b . !! . ,
Lerlin -ObarlottenburZ 9

Empfehle prämiierten

MsäMvkbockJecken
Ahl und Hartns.

Gr .-Häuskreuz.

7 Wachs « alte Ferkel
zü - verkaufen.

Sande . Bernh. Ulfers.

d«onci«fr tü? iLnei»»
Hkättgcü«

in v.

LLLinstsm
entstekt rlurä> Spe !4lelab-
sonäerungsn , vermengt mit
Speiseresten , abgestorbenen -
Sckleimkautteilärsn UE . kr
sltrt ln erster I-inis gegenüber
<ten kusgZngen «er Speickel-
ctrüsen. Us ist sekr vvicktig,
«is 2äkns regslmüüig clurck
einen 2sbnsrat oüer Dentisten
untersuchen unci clsn 2akn-
stein entkernen au lassen . Ver¬
langen Sie kostenlos cils Auk-
klärungssülrikt „6ssunctdeit
ist kein 2uka>I" von cter
Cliloroclont - ksdrik,

vrescten U S

Iaic !rt8pleÜr2U8

Oisostsg b . Oormscstsg,
IZgiiob 18 .15 llbr

Eerkre ^ ILr/rke

Seine ^ QTrte
OsrgrolZsI.ostspis!srfo!g

Lpisiioigs!
Kulturfilm , lisuptfiim,

Vi/ocksnscbsu.

öligklilliieiig liiem riWlssssn

Oisnstsg,
'
15 .00 ilbr,

bisrabsritlm -
„ Dornröschen"

NS -Fr -i - enschaft
T-e r. ts .̂ r s'

Frauenwcrk
OrtsgrApps

Hrr :ni:rrf :el.

Die Teilnahme an der Sffrntl.
Brrjamntlung am Dienstag ist
für alle Mitglieder - Pflicht.
Tle Drtssrarenschastsleiterm.

Mkger-
Kameraöschafl

liorumersie!

Zur öfsentl . Versammlung
am 12 . d . M . , 20 Uhr , Lei
Scherfs , Förrien , ist Teilnah¬
me der 'Kameraden Pflicht.

Ter Karneravschaftsführer.

SsnAlsgei'
kl . Vierks . Jever
Kirchplatz 6

Bis auf weiteres

8precli8tllnäen
nur nachmittags.

Dr . 8cliuler

Zigaretten gefnnven.
Schlosserstraße 32.

Ein « Feiet unserer silbernen
Hochzeit findet der heutigen
Zeit entsprechend nicht statt,

Friedrich Kruse « . Fra « .
Heidmühle.

Meine Werkstatt bleibt
vis Mittwoch geschlossen.

Frievr . Kruse, Heidmnhle.

tz Kräftiges
SonntagsmöLjel

angenommen.
Grete Konrim geb . Junior

Uffz . Hermarm Kourrm,
z . Zt . Wehrmacht.

Jever , den 10 . Oktober 1943.
Bahnhofsweg - 17.

Grüner , transportabler Kachel¬
ofen zu verkaufen . ( 7o RM.)

Näheres im Wochenblatt.

Danksagung
Fgc c!i- vielen veweise her;»»«

Teilnahme clurch Wort unci ZuschriD
de! üem schweren Verlust unseres lieb«»
entschlafenen , tsajo Mennen Isteine" .
sprechen wir ollen verwanctten , zreumw
unci oekannten .-desanclecs yercn PaM
weobchen für a !e trostreichen Worte. Sy
Nieseln Wege unseren tiefgefühlten vsm
aus.

Familie Heye Meiner«
und Braut Rosa Rumke.

Sengwarclen , clen 11. GkiobeclW.

Danksagung . Für die Bei« !i
herzl . Teilnahme bei demVer¬
lust , unseres lieben Entschlafe¬
nen , für die vielen Blumen- »-
Kranzspenden , den Nachbar»
für ihre Hilse u . denKa,nerad«>
vom Kriegewoet -ein unsereir lM-
empfundenen Dank . BepE
xen Dank noch Herrn PaW
Dr . Schröder für seine trO
reichen Worte.
Zvan Anna Harms WiM sM"
»rinrer sowie alle Ange -MF"

Je ^er , den 11 . Okt. 1S ^ -

Wir srkisktsn Ms kaum kclstdciis dkciob-
ilodt , äast msiv über Ess gslisdtsr,
bsirsvsgutsr braun , UNSSI lisbsr Lüdn,

^ ^ msin Usbsr Sobv -isgsisokn , unssr guter
- ruäor , Lo .tv/agsr , Onksi , Lnkol , H4süs ü . Votier,

6si Obsrgskrsits

oksnn Nüller

«NM» r«k>i-

Am Freitag vor dem Geschäft
von Hilbmger

Dawensahrrav verrauscht.
Um Umtausch wird gebeten.

Jbenweg 3. Badberg.

Verloren ein Herrenhalbschnh
von Cleverns nach Jever-
Schlachte . Abzug , geg . Belohn.
Schlachte 20 . M . Frerichs.

Unsere Mitglieder werden
auf die -am 13 . Oktober 1943,
nachmittags 3 Uhr , rn Johs.
-Janßens Gasthaufe in Seng¬
warden stattsindende außcvor-' e tltche Generalversammlung
erinnert.

Spar - und Darlehnskasse
Lengwaroen.

- - >iss I^riSgsvsrUisnstkisurss 2. Klasse
.... . ^ chrvsitsin unU ciss Krimudssicbons,

m ^ .ltsr von 27 ladrsn bsi clsn sobvsrsn Lb-
cVLkrkainpksn gm ?. Lsptsmbsr 1943 gut clsr
lnssl kbockos ' ssin jungss , blübsnckss I-sbsn
tür kükisr , Volk unä VatsrlanU ctabingsbsn
inustts.

In süllsr TiciUsi:
I-Iutliiläs Kuller gsk . Tbsssisw,
Otto I-Iül !sr unci krau A-tksIins

gsd . kolksrs , Lussnaokskörn,
Lsrsnck Tbsestesll
unci olle A-ngsböiigsn.

Ruks sankt , lieber lobann!

blennUoik , Usn 6. Oktober 1S4Z.

Osclüobinistsisr kinclst statt am Sonntag . 8sin
17. Oktober , um 10 Obr in cksr Kirabs su Wsstsr-
dolt , cvoru wir alle kisuncls unci öskanntsn
tzsirliobst sinlacisn.

äurcsi sinsn würcli»

gsn äsrg srwsissn

II. IMS».
Osorcligutigsinstitut.

! Äsllsi'iilül'M . «ui ssg

TVni 8. Lsptsrnbsr kiel kürDsutssd-
lcmcls Sröüs msin inNiAstgsIiebtsr
Ivkcinii unci lisbsvoüsr Vati unss-

rsr Kinctsr,
cisr Kegt .-Obsrricllilmsistsr

Lrnst LnZelksrät
INI 33 . Usksnsjalir.

In tisksr Trauer:
Gsrtrucks Lngslllcrrckt geb.
vieler unck Lrnst, als Kinder.

Upjever, Lcksrtstraks 2.
Lsileiäsbesuebs dankend vsrbstsll.

Heute naakmittag wurde rasins dsbe,
guts kduttsr , Ladwisgsrmuitsr und Oro
mutter

geb . Tlngelbselc
im 60. bsksnsjabr von llirsin langenl-M
den erlöst.

In tisksr Trauer:
ilsinr Uesse und Trau Kätde

geb. Tjarks,
Hans Tjarks , Süntksr Harn,
Horst und Inka kesse.

sSjZ-
Isvsr u . Lsngwards» , d. 8. Oktbr.
vis Lssrdigung lindst tdittwocüi,^ ,

13. Oktober, naobm. 3 Odr , in Leng
den statt.
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